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Im JerMdeiierslrM in
'

WTB . London, 6. April. (Unterhaus .) In Erwiderungauf die Ersuchen auf ein Eingreifen der Regierung im Koh¬le n st r e i k erklärte Lloyd George , die Regierung sei be¬reit , in Verhandlungen einzutreten , jedoch nur unter der Vor¬aussetzung, daß keine Rede von einer Unterstützung der Kohlen¬industrie auf Kosten deö Landes oder von einer Wiederaufnahmeder Regierungskontrolle sein könne . Aber innerhalb dieserGrenzen gebe es ein weites Feld für Verhandlungen und dieRegierung sei gewillt, alles zu tun . um dre gegenwärtigenSchwierigkeiten zu überwinden und ein gutes EinvernehmenZwischen den Bergwerksbesitzern und den Bergarveitern zuOrdern.
Londoa, 6. April. (Telunion .) Im Unterhause vertratSir Robert Horne , der Handelsminister, den Standpunkt der

Negierung. Er erklärte u . a . folgendes: Die Lage , der wir
?egenüberstehen , gibt zu der größten Beunruhigung Anlaß, be¬sonders angesichts der außerordentlichen Verhältnisie, in denenwir zurzeit leben. Die Krise bricht nach einem Winter aus , derunseren ganzen Handel und unsere Industrie schon schwer mit-genommen. Ter britische Handel und die englische Industrielaufen Gefahr , durch diesen Streik ruiniert zu werden. Heutehandelt es sich darum, zu wissen, ob unser Land damit einver¬standen ist, der Koblenindustrie jährlich Subventlonen auszu -richten, die viele Millionen Pfund Sterling erfordern und obes will , daß die ergiebigen Gruben das Defizit der schwachenGruben decken sollen. Meiner Meinung nach gibt eS nichtsnachteiligeres für die Industrie , als das System der Subvention .WTB . London, 6. April. (Reuter .) Infolge des Eingrei¬fens des Premierministers , der die Bergwerksbesitzer und die
Bergarbeiter aufgefordert hat, in einer gemeinsamen Zusam¬menkunft die Verhandlungen wieder aufzunehmen, hat sich dieStreiklage zum Besseren gewandt. Beide Parteien haben dieEinladung angenommen . Inzwischen baben die Eisenbahner,die in der Streitfrage noch nicht zur Entscheidung gelangt sind ,ihre Konferenz bis auf morgen vertagt . Es ist wahrscheinlich ,daß die ' Transportarbeiter und die Eisenbahner den Ausgangder neuen 'Verhandlungen abwarten werden, ehe sie zu einer
entschiedenen Aktion schreiten .

Hörfing gegen die Selbstschutz »
Organisationen

Berlin , 6. April. Ein Bericht auS Magdeburg bestätigtKe Zeitungsmeldung , wonach Oberpräsident Hörsing die Land¬ratsämter angewiesen hat, über die angedrohte Bildung von
Selbstschutzorganisationen des Landbundes usw . gegen herum¬streifende Aufrührer zu wachen . Tie Landratsämter werdenangewiesen, die Verordnung des Reichspräsidenten vom 90. Mai1920 durchzuführen.

Zur Regierungsbildung in Preuhen
WTB . Berlin , 7. April. Die gestrigen interfraktionel¬

le« Besprechungen über die Regierungsbildung in Preuße «
haben zu keinem Ergebnis geführt. Dir „Deutsche Allgemeine
Zeitung " und die „Boflische Zeitung" wollen wissen, daß manin der Bildung eines Geschäftsministeriums einen Ausweg zu
finden sucht. Präsident dieses UebergangSministerinms solleder ZentrumSabgeordnete Stegcrwald werden. Die übrigen
Mitglieder des Ministeriums sollen Politiker, ausgenommenans de» Reihe« der Dcutschnationalen Bolkspartri und der
LinkSradikalen fein, sowie anS der Beamtenschaft genommene
Fachminister.

Französischer Senat und Oberschlefien
WTB . PariS , S. April. In der heute fortgesetztenSenatsverhandlung über das Budget für auswärtige Angele¬genheiten sprach Senator Francois Albert über O ber¬sch! e sie «. Die Volksabstimmung habe sehr klare Ergebnissegezeitigt, die baldigst in die Tat umgesctzt wervcn sollten . ESsei zu befürchten, daß die Deutschen am 1 . Mai die Frage Ober¬schlesien mit der Rcparationsfrage verbinden und Konzessionenverlange« wollen, die einzelne vielleicht bereit seien , zu gewäh¬re«. Der Redner forderte den Ministerpräsidenten Briand auf,sich nicht auf den gefährlichen Weg der Konzessionen zn begeben ;denn von der Lösung hänge die Sicherheit PolrnS und der FriedeEuropas ab. Senator R i b » t sprach alsdann von der Denk ,schrjfi des Reichsministers Simons , in der gesagt fei , Frankreichzeige sich indifferent in Bezug auf den Wiederaufbau der un¬glücklichen französischen Provinzen ; die französischen Landwirtemachten ihr Feld wieder urbar . Derartige Aeußcrungen zähl-ken nicht. Was zähle, sei dir Verpflichtung Dentschlands, znzahlen .

Frankreich und Oberschlefien
WTB . Paris , 7. April. Im Senat erklärte vorgesternMinisterpräsident Briand : Die Angelegenheit Ober -fchlesir » sei durch de» Vertrag in so klarer Weise geregelt,daß er nicht zugrbe« könne , daß Zweideutigkeiten vorhandenseien . Die interalliierte Kommission habe nickt nur ein Ge-kamtresultat festzustrllen, sondern müsse dir Stimmen , Kom¬mune für Kommnne, in Betracht ziehen. Die Erledigung seiktit schwierig und von langer Tauer , aber sie dürfte in 2 bis9 Tagen beendigt sein . Wir verlangen die Ausführung deöVertrags , nicht mehr. Es kann keine Diskussion über denOlrist und den Wortlaut des Vertrages geben . Wenn Dcutfch -• tenb die oberschlesische Frage mit der Reparation verbindentoüt , so kann das vielleicht sein Ziel sein, es ist aber nicht das«nserige . Wir werden uns nicht dazu herzebcn. Air wollenbic Frage rascheftenS lösen . Ter Ministerpräsident polemi¬sierte sodann in schärfster Weise gegen das Memorandum anAmerika , das er als eine Verspottung der unglücklichen Bev -il-kcrvng der verwüsteten Gebiete pezrichnrtr.

Ein gefährlicher Krawall polnischer
Schnitter

Tll . Greifswald , 6. April. Zu einem gefährlichen Krawallzwischen ' polnischen Schnittern kam es auf dem Gute Müssowim Kreise Greifswald . Als einem Schnitter die Arbeitspapiereverweigert wurden , hetzte er etwa 30 Schnitter auf, die mit demRuf : Schlagt die Hunde tot ! aus zwei WirtschaftSbeamte desGutes eindrangen, sodatz diese mit Schußwaffen den Angriffcrbwehren mußten. Die beiden Beamten wurden schwer verletztDie Gendarmerie holte Verstärkungen aus Greifswald heran,die die Ruhe wiederherstellten. Die Arbeiter des Guter wollenin den Streik eintreten .

Die Kohlenförderung
WTB. Esse«, 6. April . Tie Kohlenförderung des Rnhrgr-bietcs einschließlich der linksrheinischen Zechen stellt sich im Mo¬nat März nach den laufenden täglichen Anschreibungen an 25

Arbeitstagen auf 7 430 700 TonnenErfahrungSgemäß erhöht sichdiese vorläufige Schätzung bei den endgültigen Feststellungen umetwa 200000 Tonnen , sodaß mit einer Förderung von rund 7,63Millionen Tonnen oder arbcitStäglich 305 200 Tonnen zu rech¬nen ist. Im Monat Februar betrug die Gesamtförderung bei24 Arbeitstagen 8 174 606 Tonnen oder arbeitstäglich 340 800Tonnen , mithin ist ein Rückgang um etwa 85000 Tonnen ar -beitstäglich zu verzeichnen . Diese Minderförderung ist in der
Hauptsache darauf zurückzusühren , daß seit dem 13. März keineUeberschickten mehr verfahren werden . In der 2. Hälfte desMonats März hat sich der Rückgang in der arbeitstäglichenFörderung sogar aus 45000 Tonnen belaufen.

Verbilligung der Kohlen in der Schweiz
WTB . Bern » 6. April. Der Nationalrat hat einem Bun¬

desbeschlutz zugestimmt, der zur Verbilligung der Kohlen ab15. April und zur raschen Auflösung der KohlengenossenschaftKredite in Höhe von 35 Millionen bewilligt . Zur Deckung die¬
ser Vergütung wird der Bundesrat ermächtigt, eine Abgabe ausder Kohlcnausfuhr von höchstens 5 Franken per Lonne zu er¬heben, welche Abgaben nach und nach abgebaut werden sollen .Der Rat verwarf mit großer Mehrheit den Antrag auf Auf¬hebung de» EinfuhrnwiiopolS auf Kohlen vom 15. April.

Kommunistisches Stabsquartier
Berlin , 8. April. Blättermeldungen ans Halle zn-folge hat die Aushebung dcS sogen. Kommunistischen Stabs¬quartiers in Halle zur Aufdeckung der ganzen Organisation derkommunistischen Pntschttitung geführt. Di« Oberleitung desAufstandes befindet sich in den Händen eines gewissen RobertKruse in Berlin . In beschlagnahmte » Karlen und Schrift¬stücken befanden sich SitnationSbrricht « und Pläne über die Or¬ganisation deS Aufstandes, de» Zeitpunkt de» LoSfchlagcnSusw . Eine Anzahl Papiere liefern den Beweis, daß anS Ruß¬land Informationen , Aufrufe und Geldsendungen gekommenwaren.

Ein Kommunistenprozeh
TU . Magdeburg, 7 . April. Gestern wurde die Vernehmungder Angeklagten fortgesetzt . Tie Beweisaufnahme brachte keineneuen Momente. Sämtliche Angeklagten beriefen sich darauf,nur einem geplanten Rechtsputsche ihre Organisation entgegen-

gestellt zu haben . Die Verleidrgung beantragte die eidliche Ver¬nehmung Ludendorffs, des Kronprinczn Rupprcchr und
Escherichs.

Nachklänge zum kommunistischen Putsch
TU . Halle, 6 . April. Einer Mitteilung der Berliner Ge-

tverlschaftskommission zufolge sind durch kommunistische Aus¬
schreitungen im mitteldeutschen Industriegebiet über 30 Werke
stillgelegr worden , wodurch er:ua 20 000 Arbeiter brotlos wurden.In den Leunawerken wird wieder eine Belegschaft von 20000Mann eingestellt werden, und zwar 10000 Bergarbeiter und10 000 Bauarbeiter . Mit der Einstellung ist bereits begonnenworden.

Verurteilung von Kommunisten
TU Hamburg , 6 . April. In den Verhandlungen vor dem

außerordentlichen Gericht gegen neun Kommunisten wegenöffentlicher Aufforderung zum Ungehorsam gegen die Gesetze,
wegen Widerstands und Hochverrats wurden die Angeklagtenzu Gefängnis - und Zuchthausstrafen bis zu drei Jahren ver¬urteilt .

Transportarberterstreik in Frankfurt
WTB . Frankfurt a. M., 6. April. Der Transvortarbeiter -streik ist durch einen Vergleich beigclegt worden, die Arbeiter

erhalten einen Lohnzuschlag von 12 Prozent .

Aussperrung von 13 098 Arbeitern
TU. Turin , 6. April. Heute sperrte die Gesellschaft Fiat

sämtliche Werkstätten, da die Direktion die svstematische Oppo¬
sition der Arbeiter in administrativen Fragen nicht dulden will .Tie Aussperrung betrifft 13 000 Arbeiter.

Uebergcrbe deutscher L Komotiven
an Rußland

TU . Riga, 6. April. ( Dorw .) Eine russische Abnahmekom¬
mission , bestehend an- drei Ingenieuren , zur Ueoernahme derin Deutschland kergestellten 1000 Löloinotiven ist nach Deutsch¬land abgcgangen. Tie Ablieferung soll Mitte Mai erfolgen .

Ser MMuer VmMtiM;
WTB . meldete am 5. April aus London :
Der Berichterstatter deS „Daily Telegraph"

schreibt: Per -
sönlichkeiten , die in verantwortlichen Stellen mit der Verteidi¬
gung Indiens betraut sind, sind der Ansicht, daß der Verfall ^
Moskaus vielleicht weiter fortgeschritten sei. An anderen Stellen
sei jedoch die treibende Kraft deS Bolschewismus so stark wie je.Diese Persönlichkeiten sehen den Vertrag zwischen Moskau und
Afghanistan mit Besorgnis an. Vom rein militärische « Stand¬punkt aus betrachtet sei die Lage so, daß die Bolschewisten sich
eng mit allen Plänen verbänden, die die Regierung von Kabnl
gegen Indien entfalte « könne .

Die „Welt am Montag " druckt vom Aushängebogeneines demnächst in der Wiener Volksbuchhandlung erschei¬nenden Werkes „Georgien , eine sozialistischeBauernrepublik "
, von Karl Kautsky , ein Ka¬pitel ab, das die Entwicklung des M o s k a u e r Bolsche¬wismus zu den Formen der jede Mitbestimmung und

Mitverantwortung des Volkes ausschließenden Militär ?t y r a n n e i kennzeichnet . ; rKarl Kautsky schreibt:
Ter Menschewismus Georgiens ist der wichtigste, aber nichtder einzige Grund für den bolschewistischen Ueberfall. Einenanderen bot die Weltpolitik Moskaus. Wie früher der ZariS-niuS, betrachtet auch jetzt der Bolschewismus, neuerdings vonganz anderen Ausgangspunkten aus, England als den größtenund gefährlichsten Feind Rußlands . Und dieses große Reichscheint durch seine geographische Lage allein unter allen Mäch¬ten der Welt über den Weg zu verfügen, auf dem man ohneBeherrschung deS Meeres England zu Leibe rücken und auf dieKnie zwingen kann : über den Weg nach Indien .Mit dem grandiosen Plan Napoleons I ., England in In¬dien anzugreifen , spielt setzt Sowjetrußland . Napoleon schei¬terte schon bei seinem ersten Schritt daran , daß er sich zur See

gegen die Engländer nicht behaupten konnte . Er wäre ohne denSeesieg der Engländer beim zweiten Schrill viel rühmloser ander Unzulänglichkeit der Verkehrswege im Innern Asiens ge«,scheitert , die ihm schon am Beginn seiner militärischen Laufbahnein Moskau bereitet hätten . Howjctrußland braucht den erstenSchritt Napoleons nicht zu wiederholen. Es kann gleich beimzweiten beginnen . Der hat an Schwierigkeit nichts verloren,denn heute ist zur Eroberung Indiens eine weit größere Armeeerforderlich als am Ende de ? 18 . Jahrhunderts . Ohne großeEisenbahnbauten werden die Russen kaum weit kommen . SolcheBauten sind aber bei dem heutigen Stande der russischen In¬dustrie ausgeschlossen . Indessen, der Plan ist kühn, und anKühnheit können sich die Bolschewiki sehr wohl mit Danton unddem ersten Napoleon messen . In dieser Eigenschaft und nicht in ,ihren positiven Leistungen liegt wohl auch die große AnziehungS - l
kraft, die sie auf so viele Gemüter üben, die fern von ihremRegime leben. ;Eine der Etappen des Weges nach Indien bildet Persien»in das die Bolschewrki schon im vorigen Jahre , freilich erfolglos/eindrangen . Ihre Basis war damals wohl zu schmal. Sie !würde erheblich verbreitert durch den Besitz Georgiens. So be->darf die Moskauer Weltpolitik dieses Landes zu weiterem mili¬tärischen Fortschreiten.

Der Zufall will, daß die „ Nosta " gleich nach ihrer „Vorge¬schichte " des georgischen Konfliktes aus Moskau meldet : „Am28 . Februar ist in Moskau der Vertrag zwischen Rußland 'und A f g h a n i st a n unterzeichnet worden.
" Die Eroberung !

Georgiens bildet eines der Elemente der Oricntpolitik Ruß¬lands gegen England .
Der Vergleich init der Politik Napoleons- ist ein nahelie¬gender und schon mehrfach gemachier . Die Uebereinstimmunchist aber mehr als eine bloß zufällige. Immer wieder fällt eSuns auf . in wie hohem Maße sich der Gang der großen franzö¬

sischen Revolution in dem der russischen wiederholt , obwohl die ,internationale Lage und die Ideologie heute ganz anderer Art
sind , als am Ende deS 18. Jahrhunderts . Montesquieu, Vol¬taire , Jean Jacques Rousseau werden heute kaum noch gelesemMarx beherrscht die Stünde und das heutige Rußland ist nicht»!wie das Frankreich vor einenl Jahrhundert , das höchstentwickelte,sondern das rückständigste der Länder deS europäischen Feftlan »!
des. Aber die Hauptprobleme , die Agrarreform und die liebet «!Windung des Absolutismus stimmten in Rußland 1917 noch sosehr mit denen Frankreich? von 1780 überein, daß die Revo¬lution seitdem hier wie dort die gleichen Phasen durchlief , nurin Rußland mit seiner jüngeren und einfacheren sozialen Schich¬tung in erheblich gröberen Formen .

Wir finden hier wie dort zunächst eine bürgerliche Revs-lution . Sie steigert sich in Frankreich zur Schreckensherrschaft !der Jakobiner , die sich auf die unteren Klassen namentlich der,Hauptstadt stützen . In Rußland die Schreckensherrschaft der
Bolschewiki , die die Diktatur des Proletariats proklamieren, jUni sich zu behaupten, sahen sich dann die Jakobiner ge¬zwungen, an Stelle der Bureaukratie , der Polizei, der Armeedes alten Regimes , die von der Revolution aufgelöst waren, eineneue Polizei , Bureaukratie , Armee aufzubauen , viel stärker und
zentralisierter als die alte , und so mit jenem Herrschaftsappa-rat zu beginnen, der zum Kaiserreich Napoleons führen sollte.Den gleichen Weg zu gehen , haben sich die Bolschewiki ge-nötigi gesehen . Schrittweise haben sie die Selbstverwaltung derArbeiterschaft in der Ockonorme und Politik immer mehr zu¬rückgedrängt, einen allmächtigen Polizeiapparat geschaffen, dieDiktatur der Fabrikleiter proklamiert, die Sowjets zu einem
Scharten herabgewüröigt , dafür aber eine große, streng difzi-,plinierte Armee ausgebaut , der der ganze Rest der russischenGroßindustrie dienstbar ist . -JSo ist Sowjetrußland jetzt in eine Phase seiner Revolution,gerretcn , die der drinen der französischen entspricht : in diePhase , des Absolutismus der Herren der Polizei- und Militär¬
macht . Wir können diese Phase nennen die des BonäparfiS»mus . Wob ! fehlt noch der siegreiche General . Einstweilen steht
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man tn Rußland erst im Stadium des Konsulats der beiden
Konsuln Lenin und Trotzki .

Wie der Moskauer BonaparlismuS tonynt auch sein fran¬
zösischer Vorgänger von der Revolution her. deren Allüren er
beibehält, wodurch er viele Enthusiasten täuscht. So war be -
kanntlich der glühende Republikaner Beethoven noch 1804 ein
begeisterter Verehrer Napoleons , unmittelbar bevor dieser sich
zum Kaiser machte. Napoleon gilt al Verkörperung der Revo¬
lution auch deshalb , weil die reaktionären Mächte ihn ebenso
Haffen wie die Revolution selbst. Und deck ist das napoleonische
Kaiserreich bereits etwas von ihr wesentlich Verschiedenes . Da »
heutige Moskauer 8ie>ime hat mit der Herrschaft bd Prole¬
tariat - im Staate ebenso wenig mehr gemein , als da » franzö¬
sische Kaiserreich vom Anfang deS vorigen Jahrhundert » mit der
Republik.

Nicht auf der Kraft des Proletariats beruht heute das sog .
Sowjetregime , sondern auf der Kraft seiner Armee und auf
der Ohnmacht des Proletariats gegenüber dieser Armee , tzlenau
so wie ehedem die Macht Napoleons . Mit der Kraft der Armee
wächst die Machtfülle der Herrscher im Staate , wächst aber auch
gleichzeitig ihre Abhängigkeit von dem einzigen Faktor , auf den
sie sich noch stützen können, vom Militär . Damit ersteht in
Rußland ein neuer Imperialismus . Denn dieser, der Drang
nach steter Erweiterung de » Macht- und AusbentnngSgebietes ,
ist nicht nur dem Kapitalismus eigen , sondern auch dem Mili¬
tarismus . Das Bedürfnis , feine Armee zu beschäftigen und
ihr immer wieder neue Beute und Vorteile zu verschaffen, trieb
Napoleon zu jener rastlosen Eroberungspolitik , die schließlich in
Moskau zusammenbrach . Die gleichen Bedingungen erzeugen
jetzt in Rußland das gleiche Streben , den Moskauer Imperia¬
lismus .

Er ist eS . dem jetzt Georgien zum Opfer gefallen ist .
Wäre Rußland noch eine proletarische Republik, dann '

müßten die georgischen Ereigniffe unserer ganzen Propaganda ,
in der wir das Proletariat als die sicherste Stütze deS Friedens
bezeichneten, einen tödlichen Schlag versetzen. Doch in Wirk¬
lichkeit ist das russische Proletariat an dem Ueberfall Georgiens
in keiner Weise beteiligt , weil eS aufgehört hat, tn Rußland
politische Macht zu üben . Wir dürfen nach wie vor und mit
guten Gründen erklären , daß die allgemeine Herrschaft deS
Proletariats den dauernden Weltfrieden bringen wird , daß
zwischen zwei vom Proletariat beherrschten Staaten kein Anlaß
zu Kriegen mehr besteben und die internationale Solidarität
der Proletarier stark genug sein wird, jeden eventuellen Konflikt
zwischen zwei proletarischen Staaten friedlich zu lösen . Denn
das Rußland , das eben seinen fluchwürdigen Ueberfall auf
Georgien verübte , ist nicht mehr ein proletarisches, sondern ein
brnapartistisches Gemeinwesen .

Zur -miWk« Resiemgsstiige
Aus Berlin wird uns geschrieben:
Am 7 . April soll der preußische Landtag einen Minister¬

präsident wählen , d. h . bis dahin soll auS den Beratungen der

Parteiführer das neue Kabinett und sein Programm fix und

fertig hervorgegangen , soll Zusammensetzung und Programm
der neuen Regierung zwischen den Parteiführern ausgehandelt
sein .

Auf den Parteiführern liegt unter diesen Umständen eine
überaus große Verantwortung . Sie sollen dafür sorgen, daß
Preußen nicht ohne Regierung bleibt , und sie sollen dabei den

verschiedenen Strömungen in ihren Parteien Rechnung tragen .
Am schwersten leiden unter diesen Schwierigkeiten heute die
Zentrumsführer , sie haben eS mit einem starken rechten Flügel
in ihrer Partei zu tun, der zielbewußt auf den gefamtbürger -

lichen Reaktionsblock hinarbeitet , aber auch mit Strömungen in
der eigenen Partei , die einer solchen Entwicklung aufs heftigste
widerstreben.

Gerade daS Verhalten der Zentrumspartei in Preußen ist
an» ein neuer Beweis dafür , daß man Koalitionen und tak¬
tische Kampfstellungen niemals als etwas Unvergängliche » neh¬
men darf. Erst in der weiteren Entwicklung wird sich zeigen ,
ob und inwiefern die Aentrumsfraktion deS preußischen Land¬

tags bester sein wird als die Fraktion der Deutschen VolkSpar-
tei. Sehnliches gilt aber auch von der Fraktion der Demokraten ,
zwischen ihr und der Deutschen Volkspartei laufen starke Fäden
herüber und hinüber , die auch dann nicht reißen werden , wenn
die eine von den beiden Parteien in die Regierung gehen, die
andere ihr fern bleiben sollte.

ES ist ein Gebot der Taktik, Parteien , mit denen man in
einer Koalition steht, zu schonen , und die andern , die gegen diese
Koalition stehen, zurückzuweisen und anzugreifen . Daraus darf
man aber nicht den Schluß ziehen , daß alle KoalitionSgenoffen

weiße Lämmer und alle außerhalb der Koalition stehenden Par¬
teien reißende Wölfe sind. Darum wird man auch , zur Frage
einer Koalition mit der Deutschen Volkspartei rn aller Ruhe
und ohne Leidenschaftlichkeit Stellung nehmen dürfen .

Sympathischer wird die Deutsche Volkspartei auch bei der
ruhigsten Betrachtungsweise gewiß nicht . Im großen ganzen ist
diese Partei eben nicht bester und nicht schlechter als die alten Ratw -
nalliberalen . Firma und Frrmeninhaber haben gewechselt, das

.Geschäft ist aber das gleiche geblieben . Geblieben ist vor allem
die fast sklavische Abhängigkeit vom Industriekapital , das die
Deutsche Volkspartei in großzügiger Weise finanziert und dem
sie auf diese Weise so ziemlich alle ihre Erfolge verdankt. Eine
Verschlimmerung gegen einst ist aber insofern eingetreten , als
die Deutsche Volkspartei auch tn der Republik an dem Bekennt¬
nis zur Monarchie festhält .

DaS Kapital , das sie vertreten , will Ruhe und gute Ge -
schäfte , die StaatSform ist ihm gleichgültig, Geschäftsstörungen
sind ihm gleich zuwider , mögen sie von monarchistischer oder von
kommunistischer Seite kommen. Da nun der Uebergang zur
Monarchie ohne erhebliche GeschäftSstörung kau « zu denken ist ,
sind gewiß zahlreiche Führer der Deutsche» BolkSpartri bereit ,
auf ihn zu verzichten.

Die Goztaldemokratte kann zur Deutschen BolkSpartei nur
noch weniger Vertrauen haben als zu den bürgerlichen Mittel¬
parteien . Die Regierungsfrage ist für sie keine persönliche
Frage und keine Frage parteipolitischer Abstempelung , sondern
eine rein sachliche Angelegenheit . Die Sozialdemokratie kann
sich an einer Regierung beteiligen , die im Reich und in Preußen
die demokratisch« Republik mit aller Entschiedenheit schützt, die
Demokratisierung der Verwaltung fortführt und die bei der Aus¬
einandersetzung des Staates mit der Krone di« Interessen drr
Allgemeinheit gegenüber den dreisten Ansprüchen einer einzel¬
nen Familie energisch wahrnimmt . An einer andern nicht ?

Die bürgerlichen Mittrlparteien sind vor die Frage gestellt,
ob sie eine solche Regierung bilden wollen , an deren Bildung
sich dann auch die Sozialdemokratie beteiligen würde . Sie tra-

gen die Verantwortung für das, was nun weiter kommt.

Kmmmiftische Mrer
Die unabhängige Berliner „Freiheit " schreibt über

das Verhalten der Kommunisten in Mitteldeutschland:
»Hätte sich der Kampf in Eisleben mit der Sipo vielleicht

noch damit rechtfertigen lasten, daß die kominunistlschen Ar¬
beiter die Anwesenheit von polizeilicher Macht nicht dulden
wollten , so war das , was nach Eisleben geschah , ohne Sinn
und Verstand . Unter der Führung der angeblichen Hölz und
der ihm beigeordneten »politischen" und »militärischen " Kom¬
missare begannen die Bewaffneten eine Reihe von Einzelhand¬
lungen , die mit irgendeiner politischen Aktion nicht mehr in
Einklang gebracht werden können. Sie besetzten, auf Lastautos
und anderen Fahrzeugen sich vorwärts bewegend, Ortschaften
und Städte , in denen sich eine bewaffnete Macht überhaupt
nicht befand, riefen dort die Diktatur des ProlriarkatS auS,

I sprengten Banken und Postgebäude und hoben, wo sich die
Möglichkeit bot, die verfügbaren Gelder ab. So wurde z . B . in
Heldra , Hettstrdt. Sangerhause », Ammeadorf und anderen

( Orten verfahren . Teilweise wurden auch Privathänser , Eisen .
! bahnanlagea und Bahnhofsgebäude mit Dynamit gesprengt.
'

Sobald die bewaffnete Macht anrückte, verschwanden die p »liti >
schen und militärische « Leiter mit ihrer eigentlichen Avantgarde

| und überließen die Arbeiter , die glaubten , im Dienste einer
l politischen Idee zu stehen, ihrem Schicksal . Auf diese Arbeiter

ist dann drr Schrecken de» Bürgerkrieges nlrdergesaust . Nicht
die »Vorhut "

, wie die „Rote Fahne " schreibt, sondern die Rach
Hut, also die irregeleiteten Arbeiter , hatten den Kamps mit der
bewaffneten Macht auSzufeibten . Die „Vorhut" ist ia allen
Fällen dem Kampf systematisch auSgewichcn und hat damit offen
kundgegeben, in welche unverantwortliche Hände die Führung

j der Aktion gelegt war ."
*

Der Führer der Kommunisten in den vielgenannten
Leunawerken , Kempin , hat den Vertreter eines
Neuyorker KapitalistenblatteS empfangen und sich ausfra¬
gen lassen. Dabei erfährt man folgendes:

Herr Krmpin ist rin frührrer Leutnant . Er zeigte dem
Journalisten zwei Tausend seiner Genoffen , die eben eine Feld -

dienstübung hatten . Er studiert die Landkarten von Sachsen
und hofft bestimmt, die Fehler zu vermeiden , welche das Kapp-
Unternehmen zum Scheitern gebracht haben . Man nennt ihn
den „zweiten Ludendorff " und Kempi» fühlt sich bei dieser Be -
Zeichnung geschmeichelt."

Krmpin hat beim Anrnckcn d?r Sipo als einrr drr ersten
dir Flucht ergriffen. Wie jetzt mitgeteilt wird , ist Kempin .
der in Wirklichkeit Utelmann heißt , zusammen mit einem
anderen Putschistenführer, Prrnzlow , auf dem Hauptbahn-
Hof in Leipzig verhaftet worden. Beide stammen aus
Berlin .

Die fö)m fl r nt)Bftrieac DrktrustW der
Preffe-MchrWemeseiii

Die »Frankfurter Zig .
" meldet : Der Aufkauf der Dam -

mertschen Nachrichtenbüros durch den P a t r i a »
Verlag , ein Zweigunternehmen des Verlags
der Telegraphen - Union , ist in der Presse mit den
Bestrebungen gewisser schwerindustrieller Kreise auf
Erweiterung ihres ' publizistischen Einflußbereiches in Zusam¬
menhang gebracht worden . Rach den Mitteilungen , die uns
über den Besitzwechsel bei dem genannten Unternehmen zuge-
gongen sind, besteht in der Tat aller Anlaß , diese Z u s a m -
menhänge als vorhanden zu betrachten. Die Jnitia -
tive und die Vermittlung bei dem Ankauf des Dammertschen
Verlags lag bei dem bekannten deutschnationalen Abge¬
ordneten Hugenberg . der hinter dem Konzern der oit sie-
nonnten »Vera " steht, und der auch bei der Telegrapben -Unwn
maßgebenden Einfluß besitzt . Die Geschäftsführer der Telegra -
Pben-Union , der Korvettenkapitän a . D . Falkenried und
der volksparteiliche Abgeordnete Tr . Eremer zeichnen
jetzt auch für den neuerworbenen Dammerrverlag , und damit
ist die Vertrustung , als deren finanzielles Haupt
Herr Hugenberg wirkt, auf dem Gebiet des journali¬
stischen Nachrichtenwesen zu einem Umfang ge¬
diehen . der allgemeine Jnteresten im stärksten Maße berührt.
Wie man hört, werden die Vorgänge bei dem Besitzwechsel und
dem Ausscheiden Dr Dammerts auS seinem bisherigen Unter¬
nehmen auch Gegenstand von Prozessen sein . Hoffentlich wird
dabei Gelegenheit gegeben werden , einmal die vielfach hinter
einem Netz von harmlos klingenden Firmen verborgene Wirk-
samkeit des schwerindustriellen Kapitals auf dem Gebiete der
Presse vor dem Forum der Oeftentlickkeit aufzuhellen . Im
Interesse der Integrität der deutschen Publizistik erscheint diese
Klarstellung als außerordentlich notwendig .

SKmische Sjccen in sSWche» Landtag
Dresden , 6 . April . (Telunion .) Im Landtag kam eS

gestern zu wüsten Tumultszenr ». Die Kommunisten forderten
eine sofortige Besprechung der letzten Unruhen , sie verlangten
die sofortige Entlastung der verhafteten Aufrührer , die sofortige
Aufhebung der außerordentlichen Gerichte und die sofortige Zu¬
rückziehung der Polizei und Sicherheitswehr in der Provinz
Sachsen und drohten mit den schärfsten kommunistischen Gewalt¬
mitteln , wenn die Regierung es wagen sollte , ihre Forderungen
nicht zu erfüllen . Da der kommunistische Redner die ärgsten
Beschimpfungen gegen die Reichsregierung . die Sicherheitspoli¬
zei und die Reichswehr äußerte , wurde ihm das Wort entzogen .
Er fügte sich jedoch nicht der Wortentziehung und schimpfte
unter der größten Unruhe deS Hauses weiter . Unter den Ru¬
fen : Es lebe die dritte Internationale und unter Absingen der
Arbeiter - Marseillaise verließen die Kommunisten schließlich
den Saal , indem sie der Regierung ankündigten , sie würden sie
nicht mehr unterstützen. Sollten die Kommunisten diese Droh¬
ung wahr machen , so wäre die Regierungskrise akut, denn mit
der Unterstützung der Kommunisten steht und fällt das ganze
Kabinett .

Die Resolution des Lenators Knox
Reuyork, 8. April . Senator Knox hat die Absicht , seiner aus

8 Paragraphen bestehenden, schon einmal im Senat etngebrach-
ten Resolution folgende Znsatzklausel zuzufügen : Um unsere
Pflicht gegenüber der Welt und gegenüber uns selbst vollständig
und würdig zu erfüllen wird erklärt, daß die amerikanische
Politik folgende sein wird : Wenn die Freiheit und der Friede
Europas aufs neue durch eine Macht oder durch eine Kombi¬
nation von Mächten bedroht wird, werden die Vereinigten Staa -
tcn diese Lage mit Ernst und Ruhe betrachten und darin eine

Bedrohung des eigenen Friedens und ihrer eigenen Freiheit er¬
blicken . Sie wird sich alsbald mit den anderen gefährdeten Län.
dein beraten , um eine solche Bedrohung zu beseitigen,Ind wenn
sich die Notwendigkeit dazu herausstellt , mit seinen Freunden die

Zivilisation zu verteidigen . Senator Knox wird diesem Text eine

Begründung zufügen , m der er sagt : Wenn eine ähnliche Er¬

klärung von anderen Nationen angenommen würde, würde da-

' Madame Dovary
81 Roman von Gustave Flaubert .

(Forts .- tzung . l
Der Gedanke, die Orte wiederzusehen , an denen er seine

Jugend verbracht, versetzte ihn offenbar in große Aufregung ,
denn er redete den ganzen Weg über in einem fort ; kaum waren
sie in Rouen angekommen , so sprang er aus dem Wagen und
machte sich auf den Weg zu Leon . Und so sehr sich dieser auch
wehrte, Homais schleppte ihn in daS Cafe de la Normandie ,
in daS er majestätisch mit dem Hut auf dem Kopfe eintrat . Er
Hielt eS nämlich für außerordentlich Provinzlerisch, an einem
öffentlichen Orte den Hut abzunehmen .

Emma wartete dreiviertel Stunden lang auf Leon. Dann
lief sie in sein Bureau , verlor sich m allerlei Vermutungen ,
machte ihm di « bittersten Vorwürfe über seine Gleichgültigkeit
und sich über ihre Schwäche und blickte mit an die Scheibe ge¬
preßter Stirn den ganzen Nachmittag nach ihm aus .

Die beiden Herren aber saßen noch um zwei Uhr einander
im Cafö gegenüber . Der große Saal leerte sich schon. Der
Rauchfang des großen Kamins hatte die Form eines Palmen -
Lachek und streckte seine goldenen Blätter am Plafond aus .
Ganz in ihrer Nähe p'ätscherte in einem Glasbehälter ein klei¬
ner Wasserstrahl und fiel in daS Bassin zurück , auf dem Kresse
wuchs und drei fette Hummern ausgestreckt lagen.
, Homai » war hingerissen . Obgleich ihn der Luxus vielleicht
noch mehr entzückte als die gute Mahlzeit , tat doch auch der
Wein daS seinige , ihn aufzujtachcln , und als das Omelett mit
Rum erschien, gab er ziemlich unmoralische Theorien über die
Frauen zum besten. Was ihn vor allem entzückte , das war der
Schick . Er sah nichts lieber als eine elegante Toilette in einem
gut möblierten Raume und war durchaus nickt abgeneigt , die

Schönheit des weiblichen Körpers auch stückweise zu genießen ,

i Leon sah mit Verzweiflung den Zeiger der Uhr immer
weiter vorrücken. Der Apotheker trank, aß, schwatzte .
I Ganz unvermittelt meinte er dann : „Sie sind in Rouen
in der Beziehung sicher nicht allzu versorgt . Aber ihre Liebe

wohnt ja nicht weit ! "
i Leon errötete .

»Seien wir doch offen,
" fuhr der andere fort , »« ie leug¬

nen doch nicht , die Sie in Donville . . ."

. D » junge Mann fiel ihm verwirrt ins Wort .
daß Sie in Donville bei Mamame Bovarh . . .

». . . was denn . . . ? "

» . . . der hübschen Felicite den Hof gemacht haben .
"

HomaiS meinte es im Ernst. Die Eitelkeit aber trug bei
Leon den Sieg über die Klugheit davon, und er bestritt Homais
Vcrnintung heftig . Er liebe überhaupt nur brünette Frauen .

»Dak kann ich sehr wohl verstehen, " sagte der Apotheker,
„die haben mehr Temperament .

Dann flüsterte er seinem jungen Freunde ins Ohr, an
welchen Symptomen man erkennen könne, ob eine Frau Tem¬

perament habe . Er verlor sich dann in eine ethnographische
Abschweifung ; die Deutsche wäre verstiegen , mystisch veranlagt ,
die Französin leichtfertig , die Italienerin leidenschaftlich.

»Und die Negerinnen ? " fragte der Jurist .
»Das ist ein ganz besonderer Geschmack,

" sagte Homais .
»Kellner , zwei Tasten Kafjee .

"

„Gehen wir ? " fragte Leon endlich ungeduldig .
„Des .

"
ESe Homais aber aus dem Restaurant ging , ließ er sich noch

den Geschäftsführer kommen und machte ihm ein paar Kompli -

Um HomaiS los zu werden , gab Leon endlich vor, einen
GeschäftSwcg macken zu müssen. r

»Dann begleite ich Sie, " sagte Homais diensteifrig .
Er lief auf der Straße neben ihm her, erzählte ihm von

seiner Frau und seinen Kindern , von ihrer Zukunft und von

seiner Apotheke, die er ganz verwahrlost übernommen unv^ zu
ihrer jetzigen Höhe gebracht habe.

Als sie am Hotel de Boulogne angckommen waren , verließ
ihn Leon schnell, sprang die Treppe hinauf und fand seine Ge-

liebte in großer Aufregung .
Als sie" den Namen des Apothekers hörte, wurde sie ganz

wütend . Leon warf jedoch mit Recht ein , daß er doch für die¬

sen Besuch nicht verantwortlich sei . Kannte sie den Mann nicht

auch ? Und konnte sie glauben , daß er seine Gesellschaft der

ihren Vorzüge ? Sie wandte sich von ihm ab ; er umschlang sie ,
legte beide Arme um ihre Taille , ließ sich auf die Knie nieder

und sah sie schmachtend, begehrlich und bittend an.
Sie stand aufrecht da. Ihre großen glühenden Augen blick¬

ten ernst, ja fast schrecklich zu ihm hinunter . Plötzlich wurden

sie von Tränen verdunkelt , die rosigen Lider senkten sich , sie
überließ ihm ihre Hände , und Leon bedeckte sie mit Küsten,
als ein Dienstbote klopfte und meldete , der Herr werde gebe¬
ten, hinunter zu kommen. ^

„Kommst du wieder ? " fragte sie. . ^
. Gewiß ! "

. Wann ? "

»Sogleich ."

»Das war eine Finte, " rief ihm der Apotheker unten ent¬

gegen . »Ich wollte Sie schnell von dem Besuch, der Ihnen sehr
lästig zu sein schien , befreien . Kommen Sie mit zu Bridoux »
wir wollen einen Bittern nehmen .

"

Leon schwor, er müsse gleich aufs Bureau zurück. Der

Apotheker aber erging sich nur in langatmigen Scherzen über

Prozetzfritzcn und Aktenschmierer. „
„Lassen Sie doch das elende corpus juris mal zufrieden ,

sagte er. »Nur Mut ! Warum soll man nicht auch mal schwän¬
zen ? Kommen Sie mit zu Bridoux . Er soll Ihnen seinen Hund
zeigen , ein komisches Tier ! "

Und als Leon dabei blieb, ins Bureau zu müssen, meinte

Homais schließlich: »Nun , dann gehe ich mit . Ich lese so lange
die Zeitung oder blättere in einem Kodex.

"

Leon , von Emmas Zornesausbruch halb betäubt , von dem

ewigen Geschwätz deS Apothekers verwirrt sind vielleicht auch
von dem schweren Frühstück ein wemg benommen , blieb unent¬

schlossen stehen. Der Apotheker aber wiederholte immer wie¬
der : „Los also, zu Bridoux ! Es sind nur zwei Schritte von

hier . Er wohnt in der Rue Malpalu .
"

Aus Feigheit , aus Energielosigkeit oder aus Mangel an

Widerstandskrafr gegen das unbestimmbare Gefühl , daS un»

oft dazu treibt , die widersinnigsten Handlungen zu begehen, netze
er sich zum Schluß wirklich mit zu Bridoux schleppen. Lie fan¬
den ihn auf seinem Hofe, wo er drei Knaben beaufsichtigte, die

schnaufend eine Maschine drehten , die Selterwasser fabrizierte .

Homais geizte nicht mit guten Ratschlägen und umarmte Brr» ,

dcux. Dann nahm man den Bittern . Zwanzigmal wollt «

Leon aufspringen und davoneilen . Der andere aber vielt ihn

am Arme fest und sagte : „Gleich, gleich! Wir wollen zusammen
in die Redaktion des »Fanal de Rouen " gehen . Ich werde « i^
Thomastin vorstellen .

"
Läon machte sich endlich doch los und lief im Sturmschritt

inS Hotel . Emma war nicht mehr dort. !

Außer sich , war sie abaereist . Sie Hatzte ihn jetzt. 2 aß er

nicht zun, Rendezvous gekommen war , schien ihr eine sicht¬
bare Beleidigung zu sein . Sie suchte nach weiteren Gründen -

um sich ganz von ihm lossagen zu können . Zu irgendein er

großen Tat war er überhaupt nicht fähig ; er war ein Swwacy »,

ling , war banal , haltloser als eine Frau , geizig und feig .

( Fortsetzung folgt .)
v *- ' • ’ ’ '
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V» rch eine viel stärkere Gesellschaft der Nationen gefördert wer- ,den als jede andere . Durch seine Resolution werde auch die >Schaffung eines internationalen Gerichtsbofes und eines inter -riatwnaien Untersuchungsausschusses nicht behindert.

SrM 'öMe ProxmaO» i» Mer ks
Reuy- rk 6 April . (Telun on . ) Vivlani, der französischeSpeziell,rvollmScktigte für die Bereinigten Staaten hielt seineerste öffentliche Ansprache bei einem Bankett. Er richtete einenherzlichen Appell an Amerika. Frankreich gegen die heimtückischeund tadelnswerte deutsche Propaganda , u schützen. V viani er.klarte : Wie kann Frankreich das Gefühl der Bitterniffe über¬winden. wenn nach einer Friedenszeit von 2‘/3 Jahren nochkeine Zahlungen für Wiedergutmachung geleistet wurden ? Miteinem zusammengebrochenen Frankreich kann die Welt ihrGleichgewicht nicht erhalten Ueber die in der kürz ' ichen Ver¬sammlung der amerikanischen Legion vorgebrachte Schilderungder schwarzen Greueltaten am Rhein erklärte er : Glaubt dieseverleumderischen Berichte nicht . Verteidigt Frankreich, schütztuns gegen diese giftige und ansteckende Propaganda .

Ma-deSurger KMNvMerWzktz
Magdeburg. 8. April. Heute begann im Schwurgerichts-,cal des Magdeburger Justizgebäudes vor dem außerordeni -lichen Gericht des Reichswehrgruppenkommandos l Berlin unterVorsitz des Landgerichtsdirektors Di . Schmidt-Blanke der großeK- mmunistenprozetz gegen den Privat er Albert Bater ausMagdeburg , den Maschinenschlosser August Jakob aus Stendalund 24 weitere Angeklagte. Vater und Jakob sind beschuldigt ,ohne Genehmigung ihrer Dienststelle es unternommen zuhaben, Personen zusammenzuschlietzen , die übrigen, dabei be¬hilflich gewesen zu sein. Der eigentliche Leiter der Militär¬propaganda im Grotzkampfbezirk Halle, der kommunistischeParteisekretär und anhaltische Landtagsabgeordnete Brunovöttge . ist nicht auf der Anklagebank, da bisher die Genehmi¬gung zur Strafverfolgung nicht emgegangen ist.

Soziale &m&fdran
Tie Lage des Arbeitsmarktes

Die Zahl der gemeldeten unterstützten Erwerbslosen istetwas geringer als in der Vorwoche (4382 gegenüber 4832) . dieSumme der an sie auöbezahlten Unterstützungen betrug321 825 .90 M. Aehnlich wie die Erwerbslosenziffer ist auchdiejenige der Notstandsarbeiter etwas zurückgegangen . Siebetrug 2004 gegenüber 2003 in der Vorwoche. Diese gering¬fügige Beflerung fällt jedoch insofern nicht ins Gewicht , alsauf der anderen Seite in der Berichtswoche weitere Betriebs¬einschränkungen eintraten , die zum Teil recht beträchtliche Ar¬beitszeitverkürzungen zur Folge hatten . Am Ende der Be¬richtswoche waren 245 Männer und 02 Frauen als unterstützteKurzarbeiter gemeldet, an die 17 168.40 JH als Zulage ausbe¬zahlt wurden.
Betriebseinschränkungen : Infolge Mangel an Aufträgensind bei sieben Betrieben Einschränkungen eingetreten , wovon400 Arbeiter betroffen wurden. Ferner bei weiteren 16Schmuckwarenfabriken in Pforzheim , so daß dort nunmehr in142 Betrieben rund 2100 Männer und 2800 Frauen mit 1—1-tägiger Verkürzung arbeiten .

Gewerkschaftliches
Wo bleibt der Kampfschatz des Teutschnationalen

Haudlungsgehilfen-Berbandcs?
Nachfolgendes Rundschreiben der Ortsgruppe Heidel¬berg des Deutschnationalen Handlungsgehilfenverbandesbrachte uns ein günstiger Wind auf den Schreibtisch .

Deutschnationaler HandlungS-
gehilfenverband Heidelberg, den 2. März 1021.Ortsgruppe Heidelberg.

An unsere Mitglieder ?
Unsere Ortsgruppe ist in Geldnot ! Der hinter uns lie¬gende Streik , die Einrichtung und Unterhaltung der Geschäfts¬stelle , die uns durch die gegnerischen Verbände aufgezwungenenKaufmannsgerichtswahlen haben uns eine Menge Geld ge¬kostet. Die entstandenen auhecordentlichen Ausgaben könnennur durch außerordentliche Maßnahmen wieder gedeckt werden,rasche Abhilfe ist dringend not.Wir haben verschiedene Mittel ins Auge gefaßt, um derNot zu steuern, eines aber ist nicht zu vermeiden. Unsere Mit -

Tonnerstag den 8. April 1921
I glieder müffen durch einen einmaligen Sonderbeitrag helfen ,>die Mittel aufzubringen , die wir zur Wahrnehmung ihrer Jn -‘

teressen gebraucht haben.
Der Vorstand hat sich darin geeinigt:20 M von den lebenslänglichen Mitgliedern und3 von den übrigen Mitgl edern zu erheben,wer mehr stiften kann und will, tue was er vermag.Wir unterlassen es. Ihnen etwas vorzujammern , oder un-sere Notlage noch näher zu begründen, trotz größter Sparsam¬keit und Opferwilligkeit einzelner Mitglieder, hat die unge¬heuere Geldentwertung auch uns in diese Lage gebracht undda wir mit Recht dieses Argument bei unserer Gehaltsvolllik indie Wagschale werfen , wäre es bedauerlich , wenn Sie nicht dieRückwirkung auf unsere Berbandsarbeit anerkennen wollten.Lasten Sie uns auch nicht um die Kleinigkeit mahnen, daskostet nur wieder Geld, wie jede besondere E uladung, die wiran die sämtlichen Mitglieder geben lasten müffen, um sie zuunserer Sitzung zusammen zu bringen ; ersparen Sie uns bittedas Niederdrückende , das darin liegt.Legen Sie bitte dieses Schreiben nicht aus der Hand, eheSie n cht Ihre Ehrenpflicht der Ortsgruppe gegenüber zur Ge¬sundung ihrer Notlage erfüllt haben.

Heil!
Der Vertrauensmann .Und eine solche Pleite -Organisasion macht noch Sprüche, siewäre eine Kampf - Gewerkschaft !

Bus der porter
Teutsch -Neureut , 5. April. SamStag , 9. April, abends

VsO Uhr. findet in der Restauration zur „Blume " die General¬versammlung des sozialdemokratischen Vereins statt. Die Ge¬noffen werden um vollzähliges Erscheinen ersucht.

Dadrscte Politik
Badens Stellung zur Neckarkanalisierung

Im amtlichen Teil der „Karlsruher Zeitung " nimmt dieRegierung Stellung zu einer Blättermeldung , wonach der ba¬dische Vertreter im Reichsrak bei der Beratung des Reichs -Haushaltsplans in der Frage der Neckarkanalisierung eine vonder bisherigen Stellung der badischen Reg erung scharf abwei¬chende Haltung eingenommen habe , die der völligenPreisgabe des Neckarkanalprojekts gleichkomme .In anderen Blättern wurde dazu bebauptet, diese Aeußerungsei im Reichstag oder mi ReichswirtschaftSrat gefallen. Dem¬gegenüber wird amtlich festgestellk . daß es sich nur um einevöllig mißverständliche Auffast» ng einer im Reichsrat abgege¬benen Erklärung handle . Die badische Regierung habe nämlichbei der Zustimmung zu dem Staatsvertrag über den Ueber-gang der Wasserstraßen auf das Reich, der dem Landtag dem¬nächst zur Genehmigung vorgelegt werden wird, durch ihrenVertreter in Berlin eine Erklärung abgeben lasten, derenZweck die Währung der besonderen badischen Interessen an denbadischen Wasserkräften des Neckars in dem Sinne war , dieAuSnühung dieser Kräfte für die badische Volkswirtschaft mög¬lichst nutzbringend auszugestalten . Die Erklärung habe sichvöllig in den Bahnen der LandtagSentschließungvom 18 . April1920 bewegt , in der es heißt : „Da die Neckarkanalisierungnebenden den Userstaaten gemeinsamen Vorteilen der Kraftgewinnungin erster Linie württembergischen Verkehrsinteressen dient, soerwartet der Landtag , daß vieler besondere Vorteil Württem¬bergs bei der Verteilung der den Uferstaaten zu gewährendenEntschädigung für den Uebergang der Wasserkräfte auf da?Reich in Anrechnung kommt .
" Die amtliche Notiz betont, daßdie im Reichsrat vertretene Auffastung Badens daher für nie¬mand eine Ueberraschung bedeuten dürste. In den soeben statt¬gehabten erneuten Verhandlungen mit den Vertretern desReichs und der Neckaruferstaaten dürften die von badischerSeite abgegebenen Erklärungen von neuem den Beweis er¬bracht haben , daß Baden nach wie vor zur Mitarbeit an demZustandekommen der Neckarkanalisierung bereit ist . wenn nurseine berechtigten Jnteresten dabei nicht außer Acht gelöstenwerden.

Vom Landtag . Die wir erfahren, ist in Aussicht genom -men, den Landtag zum Dienstag oder Mittwoch der nächstenWoche zu einer Sitzung einzuberufen.
Der BerfaffungSauSschuß des badischen Landtags hat seineBeratungen wieder ausgenommen. Er befaßte - sich mit einemGesuch der beiden Siedler Werner und Friedrich R a n d o I lim Hagenschieß , die bitten, sie dort als Siedler zu belastenoder ihnen ein domäneneigenes Pachigut zu überweisen. TerAusschuß kam zu dem Beschluß, die Regierung zu ersuchen , sie

Theater. Kunst und WiffensW
Badischer Kmrstverein

Die auf 31 . März anberaumte Generalversamm¬lung des Bad . Kunstvereins wurde in Vertretung des durchUnwohlsein verhinderten 1. Vorsitzenden , Geh . Legationsruta. T . Seyb von dem 2. Vorntzenden , Geheimrat Tr . O b s e rgeleitet, der zu Beginn Einzelheiten aus dem Jahresbericht fürdas Jahr 1020 bekannt gab. Danach hat das Jahr 1020 wiedereinen befriedigenden Verlauf gehabt. Sowohl die Zahl der Mit¬glieder als das Erträgnis aus dem Besuch der Ausstellungenhat sich in erfreulicher Weise erneut vermehrt. Auch die Ver¬käufe haben im abgelaufenen Jahr einen erheblich höheren Be¬trag erreicht, ein unverkennbarer Beweis von zunehmendemJntereffe des Publikums für die Kunst. Allerdings hat die Nei¬gung zu Ankäufen gegen Ende des Jahres zweifellos r ^ ge¬lassen. Einer der Gründe liegt offenbar in der ungünstigenBestimmung des Umsatzsteuergesetzes , das Verkäufe tu AuS-» stellungen der erhöhten Umsatzsteuer (Luxussteuer) unterwirft ,während die Atelierverkäufe nur mit der einfachen Steuer ve-lastet sind . Der Vorstand des Kunstveretns hat es deshalb fürzweckmäßig gehalten, die Bestrebungen auf Aenderung diesergesetzlichen Bestimmung hauptsächlich im Benehmen mi». demVerband der Deutschen Kunstvereine nach Möglichkeit zu 'inter -stützen. Aber abgesehen von dieser besonderen Tatsache darfallerdings nicht verkannt werden, daß die Ungunst der Verhält¬nisse wohl sehr wesentlich mit Schuld an dem Rückgang oer Ver¬käufe trägt .
Weiter gedachte Geheimrat Dr . Obser des schweren Ver¬lustes, den der Vorstand des Badischen Kunstveretns durch denTod von Exzellenz Dr . Wagner und von Ortsbaurat a . D.Hummel erlitten hat . Ferner sprach er der Stadtverwalr -ngden Dank des Vereins für die Bewilligung des erhöhten Bei¬trags von 5000 M aus .
Die Mitgliederzahl ist von 1165 auf 1302 gestiegen . Trotz¬dem ist die Lage des Vereins ernst, well in Zukunft die Ausgabendie Einnahmen bedeutend zu übersteigen drohen. Jedem Ver¬einsmitglied erwächst deshalb die Aufgabe und die Pflicht, Mit¬gliedswerbungen in Bekanntenkreisen vorzunehmen, handelt essich doch um nichts weniger als um den Schutz und die Schof-urng weiterer Entwicklungsmöglichkeiten für Kultur und Kunst.Fm Verlauf der Aussprache wurde die Frage einer weiteren

Erhöhung der Mitgliederbeikräge erwogen. Es«*m dabei zum Ausdruck , daß es sich wahrscheinlich nicht »m-iehen ließe, die Jahresbeiträge vom kommenden Jahre ^1922)“6 auf 2S> M, ja vielleicht sogar auf 80 zu erhöhen. ^ MitRecht wurde dabei betont, daß die Vereinsgabe an und für sich

schon einen wesentlichen Teil des Mitgliederbeitrage« darstelle.ES liege aber auck in der Hand der Mitglwder selbst, durch N --u -werbungen den Jahresbeitrag niedriger zu halten . Daraufwurden einige Statutenänderungen beschlossen und angenom¬men. Als Eintrittspreis für den einmaligen Be¬such der Ausstellungen wurde der Betrag von 2 M festgesetztund zwar mit sofortiger Wirkung. Damit hatte die Tigesord -
nung der Generalversammlung ihr Ende erreicht.

•
Donaueschinger Kammermusikfest. Man schreibt unS : ZurFörderung des heute so schwer ringenden musikalischen Nach¬wuchses veranstaltet die Gesellschaft der Musiksreundezu Donau -

eschingen Anfang August dS . Js . unter dem Protektorate desFürsten zu Fürstenberg eine Reihe von Kammermusikauffilh-rungen , die ausschließlich dem Schaffen noch unbekannter oderumstrittene" musikalischer Talente gewidmet sein sollen . Das
künstlerisch wie sozial für unser Musikleben bedeutsame llnt ->r -nehmen erfreut sich besonderer Förderung durch die Herren '
Ferruceio Busoni , Siegmund von Hausegger, Arthur Nikisch ,Max von Pauer , Hans Pfitzner und Franz Schreker, die unterdem Vorsitz von Richard Strauß den „Ehrenausschuß" biltni .Die Aufstellung der Programme geschieht durch den „Aroe' tS -
ausschuß"

, die Herren Eduard Erdmann (Berlin ) , Prof . JosefHaas (Stuttgart ) , Prof . Willy Rebberg (Mannheim ) und Hch .Burkard (Donaueschingen). — Alle Anfragen sind zu richten andie „ Musikabteilung der Fürstlich Fürstenbergischen Hofbiblio¬thek zu Donaueschingen" .

Eingegangene Bü6 er und geitfchrifren
(Alle hier angeführten und besprochenen Bücher und Zeit¬schriften sind von unserer Patteibnchhandlung zu beziehen .)

Taschenkalender für Kleingartenban . 5. Jahrg . G. Braun -
sche Hofbuchdruckerei und Verlag, Karlsruhe (Baden)» - 3,50 M.Ein Kleingarten läßt sich nur erfolgreich bewirtschaften bei
sorgsamer Führung eines Merkbuchs und Berücksichtigung der
Erfahrungen , die im Laufe der Kleingartenbaubewegung sichbewährt haben . Dieser Taschenkalender ist ein wirkliches Lehr-buch, das über die wichtigsten Fragen erschöpfend Auskunft gibt.Au» dem Inhalte : Gemüsearten — Arzneipflanzen — Arbeitenin den einzelnen Monaten — Anpflanzung — Aussaat an Ortund Stelle , in Freilandsaatbret , ins Mistbeet — Düngung und
Düngungsregister — Einnahmen und Ausgaben — Einteilungdes Gartens — Ernteregister — Saat - , Düngungs - und Ernte¬zeiten — Gemüsefrischhaltung — Gemüsebau — Kartoffelbau— Küchenkräuter — Die Laube — Pachtordnung — Tabak im
Hausgarten usw. usw . — Der Kalender ist jedem Kleingarten¬bautreibenden angelegenllich zu empfehlen.

möge im Aufsichtsrat der Siedelungs . und Landbank für eineangmcstene Entschädigung der beiden Ansiedler eintretenWeiter befaßte sich der Ausschuß mit einem Antrag des Abg.Fischer -Lahr (T .R. ) , der Exerzierplatz bei HugSweier möge andie anliegenden Gemeinden, hauptsächlich an solche, die durchden FriedenSvertrag linksrheinisches Gelände verloren haben ,zum Zweck landw. Bebauung verpachtet werden . DaS Arbeits¬ministerium hatte beschloffen, auf dem Platz eine Siedlung an-zulcgen. Ter Ausschuß nahm nahezu einstimmig den AntvagFischer an . Einem Antrag des Berichierstatters Abg. BielhaueriTem . ) entsprechend sollen die elsatz-lothringischen Siedler ausdem Exerzierplatz der Gemarkung Teutschneureut bei KarlsruheGelände erhalten .
Die Wahlen zur LandwirtschastSkammer . Der Vorstanddes badischen Landwirtschaftlichen Verein« hat in einer Sitzungvom 5. April 1921 folgende Entschließung getroffen : Der ba¬

dische Landwirtschaftliche Verein steht auf dem Standpunkt, daßdi« bevorstehenden Wahlen zur LandwirtschastSkammer für diebadische Landwirtschaft eine Gelegenheit sind, ihre Einheitlich¬keit und innere Geschlossenheit zu beweisen . Die berufsständigeVertretung der Landwirtschaft muß ohne Wahlkampf und unterHintanstellung aller Sonderinteresten aus dem einmütigen Wil¬len aller Wahlberechtigten hervorgehen . Der badische Land¬
wirtschaftliche Verein richtet daher an die übrigen badischenlandwirtschaftlichen Körperschaften : Badischer Bauernverein,
Genoflenschaftsverband badischer landwirtschaftlicher Vereinigun¬gen , Badischer Landbund und Verband der badischen landwirt¬
schaftlichen Kreditgenossenschaften daS dringende Ersuchen, überdie Aufstellung von einheitlichen Listen in den 4 Wahlbezirkenalsbald in Verhandlungen einzutreten . Ein Wahlkampf sollteim Interesse unseres Berufes unter allen Umständen vermiedenwerden.

Gerichtszeitung
Die Katzenberger-Demonftratio » in Pforzheim

Am 17. März 1020, nachmittags, hatte in Pforzheim int 'Saalbau eine Versammlung der unabhängigen Sozialdemokra-ten stattgefunden, in der durch den Stadtcat Spengler die
Waffenfrag ? behandelt wurde. Damals war das Gerücht ver¬breitet, man wolle das Rathaus von radikal-sozialistischer Seiteaus besetzen, deshalb war die Einwohnerwehr in Alarmbereit¬
schaft gesetzt worden. Waffen und Munition hatte man an die
Zugführer verteilt . So befand sich bei dem Kaufmann undStadtverordneten Katzenberger , der Zugführer bei der
Weststadtkompagnie der Einwohnerwehr war , etwa 20 Mannvon der Einwohnerwehr mit Karabiner und Munition . Fernerwar eine Kiste Handgranaten bei Kahenberger bereit gestelltwerden. Von dieser Tatsache war in der Versammlung einigesbekannt geworden und der Redner der Veranstaltung, der un¬
abhängige Stadtrat Spengler behauptete weiter, es befändensich im Hause von Katzenberger zwei Maschinengewehre , die aufdie Arbeiter gerichtet seien. Er forderte, daß die Waffen dem
Katzenberger weggenommen werden sollten . Es müste sofortgehandelt werden ; die Arbeiterschaft müste bewaffnet werdendie Waffen unter ihre Kontrolle kommen . Abends 8 Uhr be¬
schloffen dann die Kommunisten in einer Gastwirtschaft , dasHaus Katzenberger zu stürmen und die Maschinengewehre zuboten. Abends um 0 Uhr ging es auf dem Leopoldsplatz vordem Hause Katzenbergers lebhaft her. Zunächst konnten die
Schutzleute die Demonstranten allmählich zerstreuen. Dannkamen neue Unzufriedene und die Menge wurde immer größerund nahm eine drohende Haltung ein, wenn man versuchensollte, sie zurück zuschicken. Auf Katzenberger wurden Schmäh -
rufe ausgebracht . Darauf gab Katzenberger der Menge zu er -kennen, daß er die Absicht habe, sein Haus zu verteidigen. Späterging auch ein Schuß aus dem Jagdgewehre Katzenbergerslos, derneue Aufregung bei der Menge verursachte. Als Antwort daraufgaben verschiedene Haufen ebenfalls Schüsse ab . Eine AnzahlBurschen kletterten nun an dem Hause Kahenberger» heraufund versuchten einzusteigen Katzenberger drohte ihm mit
Schießen und keuerte dann einen Schreckschuß in die Luft. Die
Einwohnerwehr gab jetzt ebenfalls Schreckschüste ab , worauf die
Menge fick nach der Poststraße verzog . Jetzt erschien der da¬
malige GerichtSasteffor S ck a a f f und versuchte die Menge zuberuhigen. Auf eigenen Antrieb machte er den Vorschlag, erwolle mit zwe ^ Männern in da? Haus KahenbergerS gehenund nach den Maschinengewehren suchen. ES wurde also eine
„ Kommission" gebildet, die sich in daS HauS begab . Diese
„Kommission" bestand außer Schaaff aus zwei Männern , da¬runter der Arbeiter Adolf K l a i l e. Es drängten sich aber so¬fort noch zwei andere Personen dazu und die Menge benutzteden günstigen Augenblick , um sich in das Haus KahenbergerS
nachzuschieben . Die Personen , die sich in da? Haus Kahen¬
bergerS eingedrängt hatten , mißhandelten und beschimpftendort die Angehörigen der Einwohnerwehr, nahmen Waffen/Munition und auch andere Gegenstände, die dem Katzenbergergehörten, an sich. Der Polizei gelang eS wieder , Ordnung zu

schaffen , die Leute aus dem Katzenbergerschen Hause hinauS-
zudrängen und ihnen die Waffen abzunehmen. Schließlichwurden die Waffen aus dem Hause' Katzenbergers von der Poli¬
zei auf daS Bezirksamt gebracht und eine Anzahl Gewehr¬
schlösser einem Gewerkschaftsangehörigen auSgehändigt. Der
Platz wurde gesäubert und Kahenberger begab sich auf daS Be- ,zirksamt . Auch vor dem Bezirksamte kam es zeitweise zu Aus¬
schreitungen. Erst nach drei Uhr nachts war die Ruhe wieder
vollständig hergestellt.

Wegen dieser Ausschreitung werden sich vor dem nächsten
Schwurgerichte verschiedene Personen zu verantworten haben,darunter ein gewisser Kugel und ein gewister Rudolf. Am
Samstag standen 19 Angeklagte unter der Anschuldigung beider Demonstration beteiligt gewesen zu sein , vor der Straf - ,kammer. Zwei weitere Angeklagte waren nicht erschienen. Die
Anklage lautete für sämtliche Angeklagte , mit Ausnahme des
Adolf Rüffle auf Teilnahme an einer öffentlichen Zusammen¬rottung einer Menschenmenge. Für verschiedene Angeklagteauf Hausfriedensbruch , auf Mißhandlung , auf Plünderung unb|auf Sachbeschädigung. Ein Angeklagter (Hock) war beschuldigt/einen Beamten angegriffen und sich der Nötigung schuldig ge¬macht zu haben . Mehrere Angeklagte waren auch der Hehlerei,von Waffen und Munitionsgegenständen beschuldigt, einer,( Morlock) des Diebstahls eine« Gewehres. Gegen Rüffle lau- 'tctc die Anklage auf Nötigung^ Geladen waren 43 Zeugenund zwei medizinische Sachverständige. >Bei der Vernehmung der Angeklagten versuchten diese rm :
allgemeinen die Beteiligung an den Ausschreitungen im Sinne '
der Anklage zu leugnen . Die Zeugenvernehmung ergab jedoch
(es wurden hauptsächlich Angehörige der Einwohnerwehr undder Polizeibehörde vernommen ), daß der Angeklagte Lamprechtdie Menge aushetzte, obwohl er sich anheischig gemacht hatte, siezu beruhigen. Von « chöninzer war festgestellt worden , daß'
er betrunken war . Auch von ihm berichtete ein Zeuge, daß er
sich der Polizei zur Beruhigung der Menge zur Verfügung ge¬stellt , daß er aber dann das Gegenteil davon gemacht habe .

'
VonTaucher wurde konstatiert durch mehrere Zeugen, daß er sich ,

I

" Tuch - Ausstellung *

in 5 Schaufenstern mit Preisangabe ab 1. April
Wilh . Wolf jr.
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Im Anwesen KatzenbergerS rickil übel benommen habe . Wie
ein Polizeiwachimeister. der Erhebungen gemacht hatte, berich-
tele , äußerte sich ein Zeuge, daß Könecke das größte Mundstück
gehabt habe. Auch Kistner und Striegel , ferner Hock wurden
durch die Zeugenaussagen belastet Längere Ausführungen
über die Organisation hatte der Leiter der Einwohnerwehr.
Fabrikant Herbstried gemacht .

Um halb 7 Uhr vertagte das Gericht die Fortsetzung der
Verhandlung aut Mittwoch vormittag.

Gestern wurden die Verhandlungen zu Ende geführt.
Lurch die Zeugen wurde wiederum eine Anzahl Angeklagte
öelasttet. Die Anklagerede hielt Staatsanwalt Dr . M ö h r >ck e
verteidigt wurden die Angeklagten von den Rechtsanwälten
Grotzholz , Dr . Trautwein , Dr . Kander und Dr . Schnurmann ,
sämtliche aus Pforzherm.

Die Beratung des Urteils durch den Gerichtshof dauerte
lange. Schließlich wurde folgendes Urteil verkünet. Es wer¬
den verurteilt die Angeklagten Schöninger wegen Hausirie -
venSbruchs und Landfriedensbruch zu 3 Monaten Gefängnis ,
abzüglich S Wochen Untersuchungshaft, Taucher wegen LandeS -
und Hausfriedensbruchs zu 3 Monaten Gefängnis , abzüglich
8 Wocken Untersuchungshaft, Hock wegen Landes - und Haus¬
friedensbruchs und wegen Widerstands zu 3 Monaten einer
Woche Gefängnis , abzüglich S Wochen Untersuchungshaft, Herz
wegen Landes- und Hausfriedensbruch und wegen Hehlerei zu
3 Monaren 3 Tage Gefängnis , Lechler wegen des gleichen Ver¬
gehens zu 3 Monaten einer Woche Gefängnis , Morlock wegen
Landes - und Hausfriedensbruchs und Hehlerei zu einem Mo¬
nat Gefängr ' S Wegen Landes- und Hausfriedenbruchs wur-
dev ferner verurteilt Bauhofer zu 3 Monaten Gefängnis , Hau¬
ser zu 6 Wochen Gefängnis , abzüglich einer Woche Untersu¬
chungshaft, Killinger zu 3 Monaten GcfängmS, Kistner zu drei
Monaten Gefängnis , abzüglich zwei Wochen Untersuchungs¬
haft, Schleich zu 3 Monaten Gefängnis , Schreiber zu 3 Mona¬
ten Gefängnis , Striegel zu 3 Monaten Gefängnis , abzüglich
3 Wochen Untersuchungshaft. Lamprecht zu 3 Monaten Ge¬
fängnis , Schwarz wegen Landfriedensbruchs und Hehlerei
zu 3 Monaten und 3 Wochen Gefängnis , abzüglich 2 Wochen
Untersuchungshaft, wegen Landfriedensbruchs Könecke zu 3 Mo¬
naten . Gefängnis . Wegen Nötigung Rüffel zu zwei Wochen
Gefängnis . Die Angeklagten Stein und Höll wurden fretge-
sprochen, da erwiesen wurde, daß sie die Menge zu beruhigen
versuchten . Das Verfahren gegen Klaile wurde eingestellt, da
er nicht wegen Vergehens gegen § 125 oder 124 verurteilt wer¬
den konnte . Das Gericht hätte ihn wegen Uebertretung des
Z 360 Ziff. 11 ds . Stgb . verurteilt , hier war aber Verjährung
eingetreten. Bei den übrigen Angeklagten stellte das Gericht
fest, daß die Amnestie für die Angeklagten mcht in Betracht
komme, da sie nicht durch ihr Verhalten ein Unternehmen des
Hochverrats abwenden wollten. Sie bandelten lediglich aus
Radaulust . Strafmildernd kam für sie das Verhalten des
Kaufmanns Katzenberger in Betracht und die Tatsache, daß
der Vorfall schon über 1 Jahr zurücklicgt .

„Patriotische" Schwindler. Der Mechaniker Erwin Volz
aus Pforzheim und der Kaufmann Alexander Kiefer aus
Stuttgart hatten in Pfoqheim in der Zeil von Mitte Dezember
1920 bis anfangs Januar 1921 einem 'angeblichen belgischen
Deporter angegeben , sie könnten ihm Gold beschaffen. Die bei¬
den brachten dann dem Deporter zwei Barren wertloses Metall
und erhielten dafür 440 000 JH in Papiergeld , ein Stück Platin
'ttn Werte von 70000 M und einen Scheck über den Betrag von
135 000 M . Um den Deport» in Sicherheit zu bringen, fertigte
Volz zwei falsche Probierschcine über Planchen an und sandte
sie dem Deporter nach Heidelberg. In Karlsruhe erkannte der
Deporter die Fälschung und machte Anzeige. Trotzdem konnte
er noch nicht ermittelt werden. Das Geld, das Kiefer und Volz
erschwindelt hatten, brachten sie in leichtsinniger Tamengesell-
schast in Berlin zum großen Teil durch. 175000 M konnten
bei Kiefer, 72000 Jt bei Volz von der Polizeibehörde beschlag¬
nahmt werden . Kiefer hatte das Geld zum größten Teil bei
der Sparkasie angelegt. 25 000 M hatte er zum bezahlen von
Schulden verwandt. Für das Platin hatte er 50 000 .Ä erhal¬
ten, die er verbraucht hatte. Vor Gericht batten die beiden
Angeklagten behauptet, das Gold sei für die französische Regie¬
rung bestimmt gewesen , und versuchten es dann so darzustcllen ,
als ob ihre betrügerische Handlung ein Ausfluß patriotischer
Gesinnung gewesen sei . Das Gericht machte jedoch gegenüber
diesen Ausführungen geltend, daß , wenn Volz und Kiefer hätten
patriotisch handeln wollen , sie von dem Eoldkaufe bei der Staats¬
anwaltschaft hätten Anzeige machen müssen . Statt besten ließen
sie sich dar Geld geben und verpraßten es oder sorgten für seine
sichere Aufbewahrung. Das Gericht nabm an , daß der Deporter
das Gold aufkaufen wollte, um eS Fabriken zuzuwenden zur
Anfertigung von Bleistifthülsen. Von den beiden Angeklagten
ist Volz bereits empfindlich vorbestraft ; er hatte im Jahre 1912
von der Strafkammer wegen Erpressung eine Gcfängnisstoafe
von einem Jahr und 10 Monaten und eine Nebenstrafe von 3
Jahren Ehrverlust erhalten . Wegen Urkundenfälschung »nd
Betrug ? erhielt heute Volz eine Zuchthausstrafe von 2 Jahren
und 6 Monate i und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 5 Jahren . Bei Kiefer wurden mildernde Umstände
angenommen, seine Strafe lautete auf 2 Jahre Gefängnis . An
den Strafen gehen je 6 Wochen für die erlittene Untersuchungs¬
haft ab.

B« SchWWMsm
Ist der Lchlichtungsausschuß bei Streitigkeiten des Arbeiter-
- und Angestelltenrates untercin.ander zur Schlichtung
*

derselben zuständig?
Diese Frage beschäftigte den Schlichtungsausschuß kürzlich

,i» einer Sitzung . Die Ursache, die das Ausweisen dieser Frage
motwen' g machte , lag folgender Streitfall zu Grunde :

Der Angestelltenrat der Gesellschaft für Spinnerei und
.Weberei in Ettlingen erhob beim Schlichtungsausschuß Be¬
schwerde, daß der Arbciterrat in einer von ihm eiuberufcnen
Betrirbsversammlung auf dem Grundstück des Fabrikgebäudes,
'es ablehnte, Angehörige an der Abstimmung über Weiterleistung
oder Einstellung der Ueberstunden teilnehmcn zu lasten. In
seiner an den SchlichiungSauSschuß gerichteten Beschwerde
führte der Angestelltenrat aus , daß nach den Bestimmungen des
B .A .G . nach 88 45—48 dem Arbeiterrat kein Recht zusteht , bei
der Erledigung von Betriebsangelegenheiten in einer dazu cin-
berufenen Betriebsversammlung Angehörige des Betriebs von
der Abstimmung auszuschließen, wie dies seitens des Arbciter-
rateS geschehen sei.

Der Arbeiterrat machte demgegenüber geltend, daß er wohl
eine Betriebsversammlung einbcrufen , aber die Angestellten
hierzu nicht eingeladen habe, da die Ablehnung der Ueberstunden
weiter - zu leisten von seiten des Arbeiterrats ihr ein Kampf-

niittel. aufgrund der von der Arbeitsgemeinschaft ablehnenden
Stellungnahme und Lohnfrage betr., anzusehen fei. Ein Vor¬
gang der die Angestellten keineswegs betrifft, da die Meister
zur Firma in einem ganz anderen Vertragsverhältnisse stehen
als die Arbeiterschaft. In der Beweisaufnahme konnte festge¬
stellt werden, daß bei einer Abstimmung, ob Ueberstunden zu
leisten sind , die Meister immer mit herangezogcn wurden.
Gleichfalls konnte festgestellt werden, daß die Meister aus ma¬
teriellen Gründen an der weiteren Ueberzeitardeit ein Interest «
hatten ; die Arbeiter hingegen aus taktischen Gründen glaubten,
dieselbe ablehnen zu wüsten. Immerhin ,st das Borgehen des
Arbeiterrats als ein Verstoß gegen das B.R .G . 88 45—48 .

Der SchlicbtungSauSfckiuß konnte jedoch aufgrund des
B .R .G. keine Entscheidung fällen, da da » Gesetz nur Schlichtung
von Streitigkeiten zwischen Arbeitgeber «nd Arbeitnehmer, nicht
aber von Streitigkeiten der Arbeiter uno Angestellten unterein .
ander vorstehl .

Zur Klärung der Sache glaubt der SchlichtungSauSschuß
doch seiner Meinung Ausdruck zu verleihen. Der Vorsitzende
verkündete, daß von einer Entscheidung aufgrund der Bestim¬
mungen des B .R .G. nickt die Rede sein kann, daß aber bei
Entscheidungen in allen Fragen , die den Gesamtbetrieb berüh¬
ren . sämtliche Arbeitnehmer im Sinne der Gesetzes mit hinzu¬
zuziehen sind Die Frage der Ueberstunden ist in diesem Falle
nicht nur eine Frage der Arbeiter, sondern auch der Auge -
stellten .

Soweit der Sachverhalt . ES ist bedauerlich, daß derartige
Streitigkeiten überhaupt beim Schlichtunpsausschuß anhängig
gemacht werden, was wahrhaftig nicht dazu beiträgt , daß das
Anseben in der Oefsentlichkeit der Arbeiter und Angestellten
in rosigem Lichte erscheinen läßt . Bei einiigermaßen gewerk¬
schaftlicher Disziplin auf beiden Seiten hätte dieser Streitfall
durch die Organisations -Instanzen zur Zufriedenheit beider
Teile erledigt werden können.

Für den Arbeiterrat wäre die Einberufung einer Betriebs¬
versammlung schon deshalb nicht notwendig gewesen , weil, wie
er selbst ansführte , die Ueberstundcnfrage eine Kampfesfrage
kür die Arbeiter sei . Kampf- und Taktikfragen werden aber,
wie jeder einigermaßen geschulte Gewerkschafter weiß , nicht in
Betriebs -, sondern in Gewerkschaftsversammlungen ausge¬
tragen . Wilhelm Koch .

?rns dem Sonde
* Pforzheim, 5. April. Der 62jährige Ausläufer Vögele

geriet infolge eigener Unachtsamkeit unter einen Kraftwagen,
wurde überfahren und erlitt so schwere innere Verletzungen,
daß er starb.

Schwetzingen , 5 April . Radfahrunfall . Herr Max
Faller von hier verlor infolge Versagens der Biemse die
Gewalt über sein Rad und wurde mit aller Gewalt gegen die
Kaserne geschleudert , so daß er eine schwere Gehirnerschütte-
ru .ig und Verletzungen am Kopf erlitt .

* Heidelberg, 6 . April. Ein 53jähriger Geschäftsreisender
aus Wmbstadt ließ sich gestern auf dem Hauptbahnhofe von
einem Schnellzug überfahren . Dem Lebensmüden wurde der
Kopf vom Rumpfe getrennt .

* Mannheim , 6. April. Ein schwerer Etnbruchdieb -
stahl wurde im Nationaltheater verübt. Die Diebe,
die mit den örtlichen Verhältnissen sehr gur vertraut sein
müssen , bemächtigten sich eines größeren Teils der Garderobe
des Solopersonais . Einem Schauspieler wurde die gesamte für
die „Fledermaus " benötigte Garderobe, darunter ein Frack - und
ein Gescllschaftsanzug, gestohlen . Einem Sänger wurden die
goldene Uhr und einer Sängerin zwei kostbare Kostüme ent¬
wendet.

* Hausach , 5. April. Beim Herausschaffen von Obsttrester
aus einer Zisterne erlitt der 19jährige Sohn des pensionierten
Bahnarbeiters Johann S u m infolge der giftigen Gase den
Erstickungstod . Sein Bruder , der ihn retten wollte , konnte nur ,
bereits bewußtlos, »m letzten Augenblick gerettet werden.

-t. Frciüurg , 4. April. Eine» hübschen Aprilscherz hat sich
ein hiesiges Blatt geleistet. Dasselbe kündigte für den Nach¬
mittag des 1 . April die Besichtigung des Stadtgartcns zur Vor¬
bereitung von Filmaufnahmen durch d :e Schriftstellerin Courths -
Mahler und die Filmdarjtellcrin Hennh Porten an, die beide
bereit wären , ihren Verehrern mit Autogrammen (Unterschrif¬
ten ) zu dienen. Aus diesen Aprilwitz sind auch prompt eine
größere Anzahl von Leichtgläubigen hereingefallen.

-t. Freiburg , 4. April. Nach einer Meldung der „Freib .
Ztg .

" ist für den am 1 . Juli aus seinem Amt scheidenden Thea¬
terintendanten Schwantge ein Nachfolger vorerst nicht in Aus¬
sicht genommen. Man will die Theatergeschäfte, wie Gestal¬
tung des SpietplaneS , Abschluß der Verträge usw. durch stärkere
Heranziehung der Spielleiter unter Mitwirkung der städtischen
Theatcrkommission zu bewältigen suchen. Ein städtischer Be¬
amter würde die notwendige Vermittlung zwischen Kommission
und Bühnenvorständen zu übernehmen höben.

- t. Reurnburg , 4 . April. Im vorigen Sommer wurde hier
die Fahnenweihe einer Vereins begangen. Der betreffende
Verein hatte es nicht nötig, die Fahne aus VereinSmitteln zu
beschaften, da ein anscheinend wohlhabender Einwohner, um
äußerer Ehrungen willen, als Stifter der neuen Fahne auftrat .
Er gab dafür 4000 .Ä aus . Das Geld hierzu hatte er jedoch
vorher bei dem Vercinsvorstand und Vercinsmitgliedern ge¬
pumpt und als diese die Summe zurückverlangten, bewog der
Fahnenst -fter zwei Ortseinwohncr zu einer Bürgschaftsleistung
von 6000 .T bei einer Sparkasse, woraus diese eingingen, weil
sie irrtümlicherweise den Gesuchsteller für einen nicht unver¬
mögenden Mann hielten . Als aber die Sparkasse die 6000 M
zurückvcrlangte. stellte es sich heraus , daß er an Vermögen
so gut wie nichts sein eigen nannte . Die eigentlichen Stifter
der Fahne sind wider ihren Willen in tragikomischer Weise die
bei der Spartafle hastenden Bürger geworden .

* Dvggingen b. Donaucschingen, 5. April. Ein schwerer
Unglückssall hat sich in der Gauchackschlucht ereignet. Vier
Touristen stürzten beim Durchwand» » der Schlucht durch einen
nur aus Baumstämmen hergestellten Uebergang , der zusammen-
gebrocken war . von ungefähr drei Meter in das Bachbett . Wäh¬
rend drei der Oiestürzten nur geringe Verletzungen davontruacn,
blieb der vierte, ein Ministerialrat aus München , blutüber¬
strömt und bewußtlos im Bache liegen . Glücklicherweise erwie¬
sen sick die Verletzungen als nicht so schlimm, wie anfänglich
refürchtet wurde. Da? Donauefchinger Tagbllatt bemerk : dazu ,
Laß nicht nur die Gauchaschlucht, sondern auch die Wutachschluchi
zur Zeit nicht ganz ungefährlich zu begehen ist.

* Vöbrenbach , 5 . April. Bei der Station Linach soll eine
Wasterkraftanlag« zur Ausführung , kommen . Die Kosten da¬
für werden 5 Millionen Mark betragen und sollen durch einen
Horzhieb gedeckt werden.

* St . Georgen ( Schwarzivald) , 4 . April. Don dem s. Zt.
ausgegedenen städiischen Kriegsnotgeld ( Zehn- und Fünfzig.
Pfennigstücke in Metall) im Gesamtbeträge von lOOOO M find
seit seiner Außerkraftsetzung etwa 6000 Mark noch nicht wieder
zurückgeflostcn. Was nicht eingeht, kann die Stadt als Rein¬
gewinn buchen

Bonudorf» 6 . April . Der unter dem Mordverdacht
verhaftete Konditor Fritz Reutter hat nach längerem
Leugnen ein Geständnis abgelegt, während lein Mit¬
täter , der Schlosser Ludwig O st e r t a q . die Tat noch leug-
net . Durch die bei seinen Aussagen zutage gerretenen Wi¬
dersprüche steht aber fest, datz auch er an dein Mord in
Brunnadern beteiligt ist.

Arle« b . Singen , 5 . April . DaS fünfjährige Söhnchen
des Vorarbeiters Joseph Graf fiel vom Fuhrwerke der Groß¬
eltern und wurde überfahren . Dar Kind erlitt einen Schädel¬
bruch und war sofort tot.

* Konstanz, 6. April. Am Montag nachmittag hat sich der
Direktor der Firma Strohmeyer u. Eo.» Anton Kratzert ,
erschossen. Er stand seit August v. I . im Dienst der Firma .
Der Grund zu der Tat dürfle in Schwermut zu suchen sein.

* Konstanz, 6. April. tTrahtbericht . ) Gestern abend 7 Uhr
brach in dem Hintergebäude der „Sonne "

, das dem Brauerei ,
besiher Ruppaner gehört. Feuer auS. In dem Gebäude
befand sich die Trockenanlage einer hiesigen Großhandlung und
die Magazine einer Korbwarenfabrik . DaS Feuer griff sehr
rasch um sich, sodaß die gesamte Feuerwehr ausrücken mußte.
Rach den bisherigen Feststellungen beträgt der Material - und
Fahrnisschaden etwa 180 000 M. Der Gebäudeschaden ist noch
nicht bekannt. Die Brandursache ist noch nicht festgesieüt .

HauSwIrtschastllchr Besprechungen. Der badische Frauen »
verein hat seinen Zweigvereinen empfohlen, die hauswirtschaft¬
lichen Besprechungen wieder aufzunehmen . Das Unterrichts¬
ministerium hat dem Bad . Frauenverein mitgeteilt, daß di«
Lehrerinnen an Haushaltungs - und Fortbildungsschulen auf
Ansuchen bereit sein werden, die einleitenden Bortrage zu über¬
nehmen.

Weiblicher Handarbeitsunterricht . DaS badische Unter¬
richtsministerium hat an die Direktionen der höheren Mädchen -
schulen , an die Kreisschulämter, an die Ortsschulbehörden und
an die Lehrerinnen für weibliche Handarbeiten einen Erlaß
gerichtet , in dem verfügt wird, daß, da die Arbeitsstoffe nun¬
mehr wieder zur Verfügung stehen , mit Beginn des Schuljahrs
1921/22 der Unterricht in weiblichen Handarbeiten wieder un¬
eingeschränkt und lehrplanmäßig stattftndet . Dabei wird im
Hinblick auf den hohen Preis der Arbeitsstoffe angeordnet , d"ß
die vorgeschriebencn Techniken eines jeden Schuljahres an e„cm-
richtigen, in den Familien notwendigen GebrauchSgegenjtänden
anzuwenden sind.

Beleuchtet dir Fahrzeuge! Ein Mißstand, der zu den ern¬
stesten Folgen führen kann, ist die iebiende Beleuchtung vieler
Fahrzeuge ( Wagen, Handkarren und vor ollem Fahrräder ) zur
Nachtzeit auf den Landstraßen. Er macht sich nicht nur an
Werktagen, 'andern auch an Sonntagen , an denen sich jetzt ein
ganzer Strom von Fahrrädern aus der Stadt aufs Land er¬
gießt, in sebr störender Weise kühlbar. Es st ein wahres Wun¬
der , daß sich nicht mehr Unglücksjälle durch den Zusammenstoß
unbeleuchteter Fahrzeuge ereignen . Da es jetzt wiederum
jed- i .onn möglich ist, sich dis nötigen Deleuchtungsmittel gu
oerfcbaften , müssen die in Betracht kommenden Vorschriften
wieder aus§ genaueste eingehalten werden.

Dnrlach
G. Tie Maschinenfabrik Grihner hat, wie auS ihrem Ge¬

schäftsbericht für 1920 heroorgeht , eine Dividende von 25
Prozent verteilt, nacAem sie schon im Vorjahr eine solche
von 20 Prozent ousschütten konnte. Tie Firma hat allerdings
1 Mill. den Arbeitern und Angestellten und 600 000 <M_

der
Wohlfahrtskaste überwiesen. Damit will sie offenbar den üblen
Eindruck verwischen , den derartige Dividenden in heutiger Zeit
Hervorrufen muffen. Es ist geradezu aufreizend, immer wie¬
der in der Tagespreste lesen zu müssen , welch enorme Gewinne
industrielle Unternehmungen abwerfen in einer Zeit schlimmster
Not , ungeheurer Arbeitslosigkeit und sinkender Kaufkraft weite»
ster Kreise . Die Aktionäre denken offenbar nicht im entfern¬
testen daran , durch eine noch so bescheidene Minderung ihrer
wucherischen Prozentsätze mit dem Preisabbau Ernst zu machen»
um so die Kaufkraft und damit die Produktion zu heben. Liest
man die StinneSprcffe, so sollen die „hohen Löhne" an dem
wirtschaftlichen Tiefstand schuld sein ; verfolgt man aber die glän¬
zenden Abschlüsse der Aktiengesellschaften , so weiß man, datz
die Notlage der Bevölkerung von den Industriellen in der
schamlosesten Weise ausgenützt wird. Gibt es denn dagegen
gar kein Mittel ? Hier kann nur eine glatte Wegsteuerung
aller Gewinne über einen bestimmten Prozentsatz hinaus in
Frage kommen.

Bruchsal
AuS dem Tiadtrat . Für das städtische Magazin hat sich

die Anschaffung verschiedener Materialien und Gegenstände als
notwendig erwiesen ; die Vergebung erfolgt auf Grund der vom
Stadtbauamt ringeholten Angebote. — Die Zimmerarbeiten
für die Vergrößerung der Friedhofaufseherwohnung wird auf
Grund deS von der Zimmerer -Innung eingeveichten Angebotes
an Zimmermeister Franz Kuch hier vergeben. — Dem Han-
dclSschuIvorsland wird zur Anschaffung einer Schultafel bei
einer Spczialfirma die Ermächtigung erteilt . — Die an der
diesigen Volksschule neu errichteten Hauptlehrerstellen sollen auf
1 . April ds . Js . besetzt werden. Im Einverständnis mit dem
Unterrichtsministerium werden auf Grund der eingcgangenen
Bewerbungen und nach den Vorschlägen der Scbulkommission
zu Hauptlehrern ernannt : Habermann Fritz, Bopp Hildegard,
Uhler Otto. LooS Josef , Rapp August, Leimbach Marie , Lep -
pert Andreas , Fichtner Otto und Mattmüllcr Rosa. — Auf An¬
trag der GutSvcrwaltung wird beim Bezirksamt Antrag gestellt,
den Feldhütern und einigen weiteren namhaft gemachten zuver¬
lässigen Personen die Erlaubnis zum Abschuß von Staren und
Krähen innerhalb der Gemarkung zu erteilen . — Die Lieferung
und Anbringung eines Lattengeländers zur Einfriedigung des
Salinenanwesens wird an Zimmcrmeister Greulich vergeben.
— Der Stadtrat erklärt sich grundsätzlich bereit, die Bezahlung
des den Abnehmern elektr.schen Stromes aufcrlegten Bau¬
kostenzuschusses in Räten zu gestatten, er behält sich aber Ent¬
schließung von Fall zu Fall vor . — Das Kommando der Freiwil¬
ligen Feuerwehr hat den Antrag gestellt, für den eBreinsdiener
eine Dreizimmerwohnung im Feuerbaus 1 einzubaucn ; das
Stadtbauamt erhält Auftrag zur Ausstellung der zur Beurtei¬
lung des Antrags erforderlichen Unterlagen .

i-Kausfrcruen , verlangt nur

i
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Geschichtskalender
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Karlsruher Parteinachrichte«
verein Arbeltcr.Jugcud Karlsruhe . Heute abend findet diewöchentliche Zusammenkunft wieder im Nebenzimmer des Würt-tembcrgcr-Hof. Ecke Uhland - und Goelhfttraße statt . St .V . GenBüh ^ringcr wird einen Vortrag halten über »Tie Geschichteder Sozialdemokratie"

. — In der Versammlung werden dieProgramme zu der nächsten Sonntag stattfindcnden Schulentlas.sungsseier auspegebcn, das Stück zu 1 <M. 16 <$ . Tie Mitglie¬der werden deshalb ersucht, vollzäyl .g zu erscheinen .
Bibliothek de» Sozialdemokratischen Verein ?. JedenFreitag von 145— Hß Ubi BücheronSgabe in der Bol kSbuch -hontlung , Adlelstraße IS. Parteigenossen und Genossinnen,macht von unserer reichhaltigen Bibliothek regen Gebrauch, er-werterr euer Wissen , denn Wissen ist Macht !

Vertrauen smänner -Bersauimlüug des sozia !-
dcmoktati'chcn '-Vereins

In der gestern abend im „Auerbabn" stattgefundenen
Vcrtrauensmannerversammlung sprach Gen. Stadtrat Dr .Ku llman n über „Tie neue Mietzinsscstjetz -
ung nach dem Mehrheitsbeschluß des Stadt -r a t s"

. Ter Redner betonte eingangs seiner sehr instruk¬tiven und lehrreichen Tarlegungen , daß durch die Kund¬gebung des Stadtrats , in der er das neue Mietvertrags -uiuster bei Abschluß von neuen Mietverträgen empfiehlt,der Unfriede der Mieter gewaltig gesteigert und die Rechts¬lage im Mietwesen noch mehr verwirrt worden ist. Es hateine Aengstlichleit der Mieter eingerissen , die noch gestei¬gert wurde, weil das MieteinigungSamt, das zumSchutze der Mieter eingesetzt wurde, nun schon mehr alsVertreterin der Hausbesitzer erscheint. Tie Ruhe der Mie-ter kann nur wieder eintreten durch gründliche Aufklärung.Notwendig ist eine kräftige Organisation derMieter als Gegengewicht zu der so gut ausgebautenOrganisation der Hausbesitzer . Zu beachten ist . daß derVertrag nur von der bürgerlichen Mehrheit desStvdtrats gutgeheißen wurde und eine Verpflichtungzur Unterschrift des Vertrages nicht bestehr.Ter Referent behandelte sodann verschiedene Bestim¬mungen des Mietvertrages , die Rechtswidrigkeit der Miet-
zinsberechnung, die grundsätzlichen und sachlichen Bedenken
gegen dieselbe usw . (Eine weitere Wiedergabe des Refe¬rats erübrigt sich , da die ganze Materie, nächstens in unseremBlatte ausführlich behandelt wird .! Mit besonderem Nach¬druck verwies Redner darauf , daß eine Kündigungdurch den Hausbesitzer wegen Nichtunterschrift des Vertragsunter den heutigen Rechtsverhältnissen keine Gültigkeit hat.Die überaus aufklärenden Ausführungen fanden sehrgroßes Jnteresie bei den Anwesenden und allgemeinen Bei¬fall. .

In der sehr ausgiebigen Diskussion fanden dieAusführungen des Referenten volle Zustimmung und die
Stellungnahme der Stadtratsmebrhcit wurde als einseitig
zugunsten des Hausbesitzes bezeichnet. Besonders scharfeKritik wurde an der Mietzinsberechnung und an der Tä -
ttgkeit des Wohnungs- und Mieteinigungsamtes geübt unddie Sozialisierung des Wolinungsbetriebes gcfordett.Folgende Resolution gelangte sodann einstimmig
zur Annahme:

»Die beute im »Auerhahn" tagende Versammlung der Ver¬trauensmänner der sozialdemokratischen Partei protestiert ener¬
gisch gegen die von der Mehrheit des Stadtrats empfohleneneue Mietziysbildung und beauftragt die sozialdemokratischenMitglieder des Stadtrats , erneut gegen diese ungerechte Be¬lastung der Mieter anzukämpfen."

Nachdem der Vorsitzende, Gen . Schwerdt , noch zurregen Agitation für die Löbe - Versammlung aufge-
fordert hatte, schloß er die sehr anregende Versammlung.
E « Rücksichtslosigkeit des Volksschrrlrektorats

Als Termin des Schulbeginns für die Abc-Schützenwurde seinerzeit vom Volksschulrektorat der 6. April, mittags8 Uhr angegeben. Die Mütter mit ihren freudestrahlenden Kin¬dern fanden sich natürlich zur festgesetzten Zeit ein. Aber sieerlebten eine Enttäuschung, denn nach längerem oder kürzerem~ Warten an den verschiedenen Schulhäusern wurde ihnen ver¬kündet, daß der Beginn der Schule mittlerweile auf den 12.April festgelegt worden sei. Davon wurde aber de» Eltern1 nicht frühzeitig Mitteilung gemacht , sondern erst im heuti¬gen Inseratenteil , also 2 Tage nachher , hinkt das Volksfchul -rektorat mit dieser Bekanntmachung nach . Durch diese Unter¬lassungssünde hat das VolkSschulrektorat den Eltern nicht nur
unnötigen Acrger bereitet, sondern manche Mutter , die durchArbeit in einem Geschäft zum Unterhalt der Familie mithelfen-mutz oder zu Hause beschäftigt ist. wurde finanziell geschädigt .Btwas mehr Rücksicht seitens des Volksschulrektoratswäre daher

J-, am Plätze gewesen. Oder glaubt man, diese wäre nicht not¬
wendig , weil es sich ja nur um die Volksschule handelt ?

Die Vier sind verschwunden !
War baS eine glückliche Zeit vor Ostern, denn Eier gabeS in .Hülle und Fülle ! In den Eierhandlungen standen

sie korbweise, ja sogar in den Schaufenstern wurden ganzeKörbe zur Schau gestellt , um den Eierreichtum in aller
Oeffentlichkeit zu dokumentieren. Natürlich wirkte das

| große Angebot an Eiern auch auf die Preisbildung ,* jeder Eierhändler wollte am billigsten sein. In den In¬seraten wurde ein Preis von 1,80 tk angeboren, dann 1,70,1,60, 1,50 und zuletzt sogar noch 1,40 M, Die Hausfrauenatmeten auf , denn sie sahen schon den so heiß ersehnten

PiciSabbau sich weiter entwickeln. Das war allerdingsvor Ostern!
Nach Ostern sehen wir nun das gegenteilige Bild. Inden Läden und Schaufenstern sind die vor Ostern noch sowohlfeilen Eier auf einen Schlag so gut wie verschwundenund für die wenigen, welche noch zu erstehen sind, gilt nicktmehr der voröstei liehe Preis von l,50 <M oder 1,40 *0 .sondern die Preise ziehen wieder an und ein Er kostet wieursprünglich 1,80 M . Eingeweihte Kreise wollen wissen,daß die Eierhandlungen die Eier deshalb zurückhalten , umdie Verteuerung , welche die am 1 . April in Kraft getreteneErböbung der Frachtslitze auf alle Produkte bringen wird,schon auf die vor obengenannten Zeitpunkt bezogenenEier daraufschlagen zu können . Es geht eben nichts überden „reellen" Handel.

Unter falscher flagge
An einigen Stellen , u . a . auch am Karlsruher Haupt ,bahn Hof , wird eine Zeitung mir dem Titel »Tcutschrr Sozia¬list" ieilgcboten. TaL Blatt ist eine Sumpfblüte aus demReiche der P öhn e r - Ka hr - Efche r l ch . ein übles, antise¬mitisches Hctzorgan, das mit dem Sozialismus nichts , aber auckgar nichts zu tun hat . Ter Titel ist ans grobe Irreführungberechnet . Als Herausgeber zeichnet ein Hans Vey in Nürn¬berg. Ter angenehme Mitbürger ist vor einigen Tagen wegenBeleidigung eines Nürnberger Parteigenossen zu 200 M Geld¬strafe verurteilt worden. Ten Nürnberger Arbeitern ist- Veyaus der Zen der bayerischen Räterepublik wohlbekannt ;: enn er war einer der damaligen Wortführer der Kommunistenund seiner Tätiakeit sind tintige Zummnnnstötze mitzuverdan¬ken , bei den -n brave Arbeiter den Tod fanden. Vey war auchoei einem Konsortium von Antisemiten, das zu jener Zeit denKommunisten Geld zu einer Zeitung gab. Das wurdeihm vor Gericht vorgchalten, und Bey gab an, daß er nur beiden Kommunisten gewesen sei, um zu horchen, Seine Lock -spitzelet gibt er also selber zu . Nun hat er eine neue Parteigegründet, die er ..Deutschsozialistische Partei " nennt . InMagdeburg soll eine Ortsgruppe dieser verkappten Antisemitenbestehen, liniere Parteigenossen werden gut tun , den Herr¬schaften energisch auf die Finger zu klopfen, wenn sie irgendwoöffentlich auftrelen sollten .

(yewcrbeqerichtswahl
An sämtliche Organisationen des Allgem . Deutschen Getvcrk-schattsbundes ergeht hiermit das dringende Ersuchen , die aus¬gegebenen WablauSweiskarten für die Wahl der Arbeitgeberausgefüllt bis spätestens Freitag mittag tm Gewrrkfchaftsfckrr .tariat abzugeben . Wir boiren zuversichtlich, daß alle Organisa-' jenen ihre Pflicht tun und sämtliche Ausweiskarten bis zuobigem Termin «biiefern.

Lichtbildervortraqe des Metallarbeiierverbandes
Wie in früheren Jahren , so veeanstaltet die Verwaltungs¬stelle Karlsruhe des Deutschen MetallarbeitervcrbandcS wieder

Lichtbildervorträge bei den verschiedenen Mitglied¬schaften . Das Thema ist . »Schuf Gott die Erde und den Men-schen oder war es ein natürlicher Vorgang? ", „ Vom Nebelfleckzum Menschen "
, sowie „ Das Werden de? Menschen und diekulturelle Entwicklung der Menschheit "

. Referent ist Herr B .G o t t s ch a l k aus Leipzig. . Die Voriräge finden statt in Ett¬lingen (9. April), Gaggenau ( 10 . ), Karlsruhe (11 . ), Ra¬statt (12. ), B . -Baden ( 13. ), Bruchsal ( 14. ) , Durlach ( 15. ) . . Zudiesen sehr belehrenden und bildenden Vorträgen sind nicht nurdie Metallarbeiter , sondern auch andere Bernfsgrupven cinge -ladeii. (Näheres ist au ? dem »Inserat in der Dienstag -Nummerzu ersehen . )

Die Druckfehler und die Leser
Uebrr Druckfehler machte die »Thür Eg er Wald post "

di« folgenden Ausführungen : »Wer sich über Druckfehler auf-
hält , möge beherzigen: Druckfehler sind Jrrlümer , die wederder Setzer noch der Korrektor entdeckt, sondern nur der Leser .Während manche Völker für die Fehler der Regierung büßenmüssen , muß für den Druckfehler seines Blattes , den er nicht
gemacht hat , der Schriftleiter büßen, und zwar doppelt : erstensärgert er sich selbst und dann ärgern ihn sieben gescheite Leser.Druckfehler gehören zu den unvermeidlichen Eigenschaften jede ?
Druckerzeugnisses, das in fliegender Eile Hast Hergestell:werden mutz . Sie verbalten sich wie Rost und Eisen, wie die
Hefe zum Wein, nur mit dem Unterschied , daß vor dem Druck
noch niemand weiß, ob sie fehlen oder ob sie da sein werden.Mancher Satz wird überhaupt erst lesenswert durch einen Druck¬
fehler . Der Schriftleiter , freilich kann davon sagen : „Nur werdie Praxis kennt, weiß, was ich leide .

" Solange musiziert und
gesungen wird, wird eS falsche Töne, solange geschrieben und
gedruckt wird, wird es Schreib- und Druckfehler geben . Es
scheint ein alter Kalenderreim am besten darauf zu paffen :

»Gib, Leser, nicht so scharf auf alle Fehler acht,Tenn niemals ist ein Blatt und der, der e " gemacht .Und der , der es gelesen .
Von allen Fehlern frei gewesen ."

* Beerdigung des zweiten Opfers der ko« « - : , gischen Un¬ruhen . Am Dienstag nachmittag wurde Kaufmann FranzBublinger . der bei dc:n Zusammenstoß an dem denkwürdi¬
gen Abend de » 29. März schwer verwundet wurde, unter großerBeteiligung zu Grabe getragen . Wie es heißt, soll auch diesesOpfer an den Unruhen unbeteiligt gewesen sein. Die -ernsteFeier wurde unter Orgeklängen und einem stimmungsvollenChor des Gesangvereins „Harmonie " eingeleitct. Vertretenwaren weiterhin der Zentralverband der Angestellten, derAthletenverein und die Angestellten und Arbeiter der FirmaGritznr -Durlach . Alle legten nach den kirchlichen Zeremonienunter entsprechenden Ansprachen Klärte nieder. Der Verstor¬bene wurde durchweg alS ein sehr fleißiger und strebsamerMensch geschildert »* Karl Ha« begnadigt. Wie der »Badische LandeSpreffe -

dienst " erfährt , ist an den ,m Zuchthause in Bruchsal internier¬ten früheren amerikanischen Rechtsanwalt und Universitätspro-
feffor Dr . Karl 'Hau die amtliche Mitteilung ergangen, daß eram 1 . April 1925 aus dem Zuckihause entlassen werden soll .Karl Hau ist bekanntlich am 22/ Juli '1907 nach fünftägiger Ver¬handlung vom Schwurgericht- in •Karlsruhe wegen Ermordungder Witwe de? Medizinalrats Molitor in Baden-Baden zum

Tooe und zu dauerndem Verluste der bürgerlichen Ehrenrechteverurteilt worden. Tie Todesstrafe wurde ipäter auf dem Gna¬
denwege m eine lebenslängliche Zuchthausstrafe umgewandelt.* ^Sie verschicke ich eine Ansichtskarte ? Bis vor kurzem wares eine Wiffenschaft, sich durch die Menge der Lebensmittelkar¬ten hindurchzufinden, und unsere Hausfrauen hatten eS. derNot . der Zeit gehorchend , hierin zu einer gewissen Virtuositätgebracht . Nun verlangt die Post , daß sich das Publikum durchdas Labyrienth ihres neuen Tarifs hmdurchwindet. Allein bei
der Ansichtspost ' arte sind nicht weniger als sechs ver¬
schiedene Gebühren zu berücksichtigen . Wie viele Fehler werdenda gemacht werden, wieviele Freundschaften in die Brüche gehen ,weil die Empfänger die Annahme der nur gegen Zahlung von
Strafporto zu erhaltenden Karten verweigern. Wir geben dahernochkmals ein genaues Verzeichnis der beim Ansichtspostkarten -
Versand in Frage kommenden Sätze : 1 . Erne Karte, die nurAbsender und Absendungstag enthält , kostet beim Versand in¬
nerhalb Deutschlands fow e nach Danzig und Memel als Druck¬
sache 10 -3 . 2 . Eine Karte , die außer dem Absender und dem
Absendungstag noch 6 Höflichkeitsworte auf der Vorderseiteenthält , kostet im Inland mit Danzig und Memel, Luxemburg,Oesterreich , Ungarn und Westpolen 16 •$ . 3. Karten, die mehrals 5 Worte enthalten , kosten im Ortsverkehr 30 4 und 4. nachauswärts 40 H . 6. Ansichtspostkarten nach dem AuSlande kostenals Drucksache 30 -4 und 6. als Postkarte 80 4 .

Junker u . Ruh A.-G. Die bekannte Firma Junker u. Ruh
:st mit einem Grundkapital von 10 Millionen Mark in eine Ak-
tiengesell 'chaft umgewandclt worden. Tie Aktiengesellschaft über¬nimmt an Akttven 27 724 677 Matt und on Passiven 23719758Matt , so daß sich ein Ueberschutz von etwa ? über 4 Millionen
ergibt. Tie Herstellung von Nähmaschinen , Haushalt, und Kü¬
chenbedarfsartikeln wird beibehalten. Vorstandsmitglied de*
Aufsichtsrats ist Fabrikant Dr . Ferdinand Ruh in Karlsruhe.Den AuisichtSrat bilden Ingenieur Tr . Hermann Guhl, Sani »
täisrat Tr . Ferd Bähr -Hannover und Dankdirekwr Robert Ni¬
colai in Karlsruhe

Der Gem. Chor vettrieb . Els.-Lothringer veranstaltete am
vergangenen Sonntag anläßlich seines einjährigen Bestehenseinen Bunten Abend im »Apollo "

. Unter der energischen
Stabführung seines bewährten Leiters K . H . Schilling be¬
grüßte der Chor die erschienenen Gäste mit Mückes : »Gott grüße
Dich " Den Unterhaltungsteil bestritten Frl . L. Schillingund Frl . M . Buchmüller mit Liedern von Humperdinck und
Schubert, sowie fünf Mitgleder mit dem Studentenschwank:
„Ein kräftiger Junge "

, von K . H . Schilling. Das guteingespielle
Ensemble verhaft dem flüssig geschriebenen Stück zu gutem
Erfolg . Ganz besonders gefielen die vorgeführten Tänze :
Orientalischer Tanz (durch Herrn Leinze ) Spanischer Tanz
(Frau W. Smejkal ). Holzschuhtonz aus Zar und Zimmermami
(8 Dramen des Chors ). Die MusikabteNung umrahmte _

das
Ganze unter ihrem Leiter E Tiüby mit flotten Vorträgen.
Ein gemütliches Tanzkränzchen beschloß die anregend verlaufene
Feier .

Na . Die süddeutsche Gesellschaft für staatswiffenschaftlichk
Fortbildung hat bis zum Ausbruch des Krieges durch ihre Vor¬
tragskurse und Studienreisen eine umfassende Tätigkett ent¬
faltet . Es soll nun die Tätigkeit in Karlsruhe in den bei¬
den Wochen vom II . bis 28. April wieder aufgenommen werden .
Ein reiches Programm , das nicht weniger als 23 Lehrkurse von
2—6 Stunden und 8 volkswirtschaftliche Ausflüge enthält, liegt
nun vor Durchweg sind erste Sachkenner mir der Durchfüh¬
rung betraut . Nur einiges sei hervorgehoben. So wird be¬
handelt : Gemeindeordnung und Gemeindefinanzen, die Straf¬
rechtsreform, Theorien der Volkswirtschaft und die Aufgabender Gegenwart , die Finanzen der großen Staaten , Valuta
und da ? Bankwesen der Gegenwart . Eingehend kommen die
unmtttclbaren soz-alcn Fragen zur Besprechung, wie Gewerk¬
schaften und Betriebsräte , die Probleme der Sozialisierung, die
Gewerbeaufsicht, die Lebensmittelversorgung, das Genossen¬
schaftswesen und das Sicdlungswesen . Besondere Pflege aber
sollen die technischen Facher in ihren Beziehungen zur Volks¬
wirtschaft finden , wie die Textilindustrie , Baustoffe, Transport -
Werkzeuge, Wasserwirtschaft, Betriebssuhrung der Eisenbahn,
den Eiscnbahnbau und die Elektrisierung der Bahnen, außerdem
die Hebung der landwirtschaftlichen Produktion" und die
„ Tüngerfrage "

. Zugclasien sind alle erwachsenen Personen
jedes BerurskreiseS. Ter Preis ist außerordentlich niedrig mit
60 M für die ganze Veranstaltung , einschließlich der Ausflüge,mit 1 A für die einzelne Stunde der Kurse festgestellt . Die
Vorträge werden in der technischen Hochschule staltfinden, wo
auch die Programme erhältlich sind und die Ausgabe der Kar¬
ten stattfindet .

Na. Ein volkstümliches Wcttrudrrn auf dem Stadtgarten¬
see ist in der Reihe der Stadtgarien -Veranstaltungen für kom¬
menden Sonntag nachmittag in Verbindung mit einem Doppel¬
konzert vorgesehen . Für die Leitung des Rennens bat sich der
Rheinklnb „Alemannia " in entgegenkommender Weise zur Ver¬
fügung gestellt . Es werden 4 Rennen stattsinden : 3)4 Atz- »
Grönländer -Rennen , 4 Uhr : Rennen in leichten Mehrsitzer»
booten und zwar a ) Flachbooic , b ) Kielbote . Die Sieger in
jedem Reniien erhalten Preise . Insgesamt sind hierfür 400 M
ausgeworfen. Jedermann kann sich am Wettrudern beteiligen .
Anmeldungen bis Freitag mittag 12 Uhr bei Stadtgartenober-
cinnehmer Bronner , woselbst auch das Nenngeld (6 <.K für die
Person ) einzuzahlen ist . Er gibt zudem die Rennbedingungenttb ( gegen 50 Von 3 bis 6 Uhr wird die Kapelle des Mu-
sikvercinS Karlsruhe im Musiktempel mit ausgewähltem Pro¬
gramm konzertieren . EinigeProgrammnummern Hatzte Mando¬
linengesellschaft Karlsruhe freundlichst zugesagt . So dürften,gutes Wetter vorausgesetzt, auch diese Darbietungen am näch¬
sten Sonnlag zahlreiche Freunde des im jungfräulichen Gewände
prangenden Stadtgartens seine sonnigen Plätze und duftenden
Pfade füllen.

DaS FrühjahrS -Konzert mit Festball der Typographia amkommenden Samstag abend im großen Saale der Festhallc
verspricht einen genußreichen Abend. Der Verein hat ein Pro -
gramm ailfgestellt, das selbst in dieser konzertreicherr Zeit dem
verwöhntesten Geschmack Rechnung trägt . Herr KammersängerJan van Gorkom singt die Arie des NeluSco aus „Die
Afrikanerin ", außerdem wird er mit Liedern von Hans Her¬mann , Weingartner und Schumann aufwarten . Herr Konzert¬meister Rudolf Heinz spielt das Violinkonzert in G-mollvon Max Bruch und Biolinsoli von Fritz Kreisler . Der gut ge¬schulte Gesangskörper des Vereine bringt zum Vortrag : Abend¬lied von Fr . Abt, Märzluft von Angerer , FrühlingSeinzug vonJüngst , ferner Lieder von Jsenmann , Silcher und Kremser. —
Beginn Punkt 148 Uhr. Eintritt inkl. Programm , Einlahge-bühr und Steuer 3 M.

Beim Nachfüllen von MAGGI vom
achte man darauf , dass die Würze aus Maggl’s grosser Original¬flasche gefüllt wird ; denn in diesen Flaschen darf gesetzlich nichtsanderes als MIllGGr Würze feilgehalten werden . 3596
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Q Vom Alpenvcrcin Karlsruhe . Tic am 81 März abge¬
haltene Jahresversammlung nahm einen harmonischen anregcn -
den Verlauf . Mit Befriedigung kann frstgestellt werden , daß der
Alpenverein gewillt ist , alle Kräfte einzujetzen , um trotz der be¬
stehenden Schwierigkeiten diesen. Sport zu heben und die Schön¬
heiten der Alpenweit auch werteren Kreisen zugänglich zu ma¬
chen . Tie verschiedenen Punkte der Tagesordnung wurden
rasch erledigt . Ter Leitung der Sektion , die es auch in den
schilleren Kriegsjahren verstanden hat , die Interessen des Ver¬
eins bestens zu wahren , wurde der allerwärmste Tank ausge¬
sprochen. Bei der Neuwahl des Vorstandes wurde Brauerei ,
drrettor K . Schremvp zum 1. Voriitzcndcn gewählt . Zum
Schluffe machte der Vorsitzende noch intereffante Mitteilungen
über die Hauptversammlung 1020 in Salzburg und gab eine ein¬
gehend« Schilderung über die derzeitigen Verhältnisse im engeren
und weiteren Gebiet der Karlsruher Hütte und über die schwe¬
ren Beschädigungen , welche die Hütten und Weganlagen in den
Grenzgebieten durch den Krieg erlitten haben . Besonders je,
noch erwähnt , daß der Alpcnverein für die Folge sein .Haupt -

angenmerk darauf richten will , neuen Zuwachs aus der Jugend
zu gewinnen und daß der Ausbildung der Jungmannschaften
zu tüchtigen Bergsteigern besondere Sorgfalt gewidmet werden
soll . Außer durch Vorträge soll die» durch Einrichtung einer
Kletterichule am Battert in Baden -Baden und späterhin soweit
möglich auch durch Tourenfahrten ins Hochgebirge unter kun¬
diger Leitung erreicht werden .

Landcstheater . Die Oper bereitet eine geschloffene Auf¬
führung von Richard WagnerS «Ring des Nibelungen

"

wr . Hierfür sind der 23 ., 24 . und 27. April und der 1 . Mai

vorgesehen . In Vorbereitung befindet sich ferner eine Wieder¬
aufnahme von Halevhs «Jüdin " . Nach der vielbegrüßten Auf¬
rührung des „ Tannhäuser " an Ostern wird dieses Werk in den

Spielplan einer der nächsten Wochen auch an Werktagen für
die Inhaber der Vorzugskarlenhefte eingestellt werden . Er¬

freulicherweise mehrt sich die Anteilnahme der Theaterbesucher
an den ernsten Darbietungen des Schaufpiels , so z. B . wird viel¬

fach u . a . die Widerholung von Hebbels „Judith " und Tolstois
„ Der lebende Leichnam " gewünscht . Tiefen Wünschen wird in
den nächsten Wochen Rechnung getragen werden . — DaS Schau¬
spiel hat sich unter den nächsten größeren Aufgaben die Auf¬
führung der fünfaktigen Tragödie „ Sebastian " von Curt Geucke

gestellt . Dieses Werk des hier noch unbekannten Dichters wurde
bei seiner Erstaufführung am Hofthealer in Dresden s. Zt . als
der Beginn einer neuen jIpoche im Drama begrüßt . DaS

Karlsruher Landcstheater übernimmt die Wiederbelebung dieser
Dichtung .

Wohltätigkcitsaufführung . Heute abend 7% Uhr findet im

großen Festballesaal zugunsten des Vereins „Jugendhilfe Karls¬

ruhe " für die Ferienkolon :on armer kränklicher Schulkinder die

Wiederholung des PafsionskonzerlL der Liederhalle statt . ES ist

zu hoffen , daß sich für die Veranstaltung schon um des guten
Zweckes willen , der damit verbunden ist, reicher Besuch findet .

Daluta -Bericht vom 7. April
Markkurs tu der Schweiz ca . 9 .40% Cts . Auszahlung

Holland notierte 21 .25 M per holl. Guld . ; Schweiz notierte
>0 .62 M per schw. Fr . ; England notierte 212 .50 M per Pfd .

-sterl . ; Frankreich notierte 4 .34% M ~~ “

gork notierte 61,13 M per Dollar .
per frz . Fr . ; Neu -

RsÄSsrrstsnä äes Kleins
Schuftcrinfcl 35, gcst. 20 Ztm . Kehl 150, gest . 21 Ztm .

Maxau 285, gcst. 15 Ztm . Mannheim 140. gest. 8 Ztm .

fugend und Sport
Bczirksmcistcrschastsspirle des Deutschen Arbeiter»

Schachbundes
Am Sonntag den 10. April finden im . Bürgerhof

" (weißer
Saal ) in Bruchsal die Bezirksmeisterschnftsspiele des Deut¬
schen Arbeiterschachbundes statt . Deses Schachturnier kommt
zwischen den Abteilungen Karlsruhe und Herdel -

berg durch je 10 Spieler zum Austrag . Es ist Gelegenheit
geboten , diesen Bezirksmeisterschaftsspielen beizuwohnen , da
dies schöne, sowie überaus geistig anregende Spiel auf die
Schachfreunde neuen Ansporn ausüben dürfte . So ist gewiß zu
erwarten , daß den Besuchern ein genußreicher Nachmittag be¬
vor steht . Beginn der Spiele ist auf nachmittags %3 Uhr fest¬
gelegt mit anschließendem gemütlichen Beisammensein .

Letzte Nachrtetzteo
Die Arbeiter u. Karlchen von Habsburg

WTB . Wie », ö. April . Die „Wiener Allgemeine Zeitung "

bringt über Vorgänge in Bruck Mitreiluugen . Darnach waren
beim Einlausen des Zuges mir dem Exkaiser Karl nur die Ver -
rrauensleute der Arbeiter auf den Bahnsteigen . Die Arbeiter
sprengten jedoch die Sperre . Ein Führer hielt eine Ansprache
und brachte ein Hoch auf die Republik aus . Unter Abzugsrufen
gegen die Habsburger drängte man gegen den Wagen des Ex¬
kaisers und verlangte , daß er sich am Fenster zeige . Gendar¬
merie , die den Zug begleitete . MannsHrsten und Ententeofst «

ziere wehrten die Arbeiter mit blanker Waffe ab . Ter Zug
-uhr hierauf in raschem Tempo aus der Station ab . — Tie
gleiche Zeitung berichtet aus Graz : Kurz vor deni Eintreffen
des Zuges des Exkaisers bemerkte der Führer des Triester D -

ZugeS einen Baumstamm über dem Gleis . DaS Hindernis
wurde beseitigt . Auf der Station wurden die Wagen durch Ar¬
beiter durchsucht, die in dem Zuge den Exkaiser vermuteten .
Mit einer einstündigen Verspätung konnte schließlich der Zug
leine Fahrt fortsetzen.

Zwei Dörfer verschüttet
TU . Pari ? , 6. April . Die gewaltigen Regenmengen , die

während der Osterwoche in größeren Teilen Italiens nieder -

gingen , haben in der Nähe Neapels zu einem großen Landrutsch
geführt , der die Dörfer Gorno und Prato zerstörte . Die Ein¬

wohner sind geflohen .

vir 4 Zeile » Bei 5 «. Seilen
Bit 1.20 bieSeile Bit 1.80 bte 3 -ile

lBergnügungSanzeigeu linden unter dieser Rubrik keine Ausnahme»

Karlsruhe . (Gesangverein „ Gleichheit ".) Freitag , %8 Uhr ,
Singstunde - im Vereinslokal . Erscheinen aller Sänger unbe¬

dingt erforderlich . 3307

Spöck . ( Sozialdem . Verein .) DamStag , den 9 . April ,
abends 8% Uhr, fiüdet im Gasthaus zum „grünen Baum " un¬

sere Generalversammlung statt . Vollzähliges Erscheinen aller

Mitglieder ist erforderlich . Mitgliedsbücher sind mitzubringen .

Bruchsal . (»Tie Naturfreunde " .) Donnerstag abend in
der „Pfalz " . 3609

Bruchsal . (Sozialdem . Partei .) Samstag abend 3 Uhr in
der „ Pfalz " Generalversammlung . 8610

Wctternachrtchlendieust der Badische » Landes -
Wetterwarte von » 7 . April 1021

Mitteleuropa steht unter dem Einfluß kalter nördlicher
Luftströmungen , die teilweise Regenfälle bringen , besonders im

östlichen Deutschland . Das Hochdruckgebiet wird fick auch nord.

ostwärts verlegen , während Deutschland im Bereiche nördlicher
Winde Bleiben und t:iid) morgen meist kühles Wetter mit Re.

gen , in den höheren Lagen . Uneefälle zu verzeichnen baden
wird . — Voraussichtliche Witierung bis Freitag nachts Meist
trüb , kühl , Retzen , lle , in höheren Lagen Schnee , nördliche
Winde .

Schrittlenung : Georg SLiivsiin . Verantwortlich : für Ar¬
tikel Politische Ueberncbl ime Letzte Nachrichten Hermann Kadrl;
für Badische Politik . Aus vem Lande. Geme 'nkevolittk. Aus der
Pariei . Genchkszeitting und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadl . GewerkicbasllicheS. Soziale Rundschau. Genof -

fenfchaftsbewegung , Jugend und Sport , Briefkasten Jasek Eisele ;
lür den Anzeigentet ! Gullav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

Stanaervuceaurruge der Stadl Karlsruhe
Eheaufgcbote . Ludw . Poirrier von Straßburg , Eisenb .-

Assistent hier , m t Barbara Väth von Bestenheid . Kurt van
Vencooh von hier , Kaufmann hier , mit Luise Bücher von hier .
Anton Pfeifer von hier , BelriebsJngenieur hier , mit ^ Frieda
Jmbery von hier . Josef Schlaft von hier , Masch. - Schloffcr
hier , mit Luisa Becker von hier . Thomas Herr von Neusatz,
Werkmeister hier , mit Wilhelmina Eickhorn Witwe von Höh-

schcid . Alfred Kopp von hier , Schreiner hier , mit Magdalena
NalS von hier . . Wilhelm Bertjch von Bietigheim , Bahnarb .Hier ,
mit Anna Hettel von Rastatt . Karl Gremmelmaier von sulz -

feld, Ref .-Lok .-Heizer allda , mit Tekla Tiebold von Bruchhau
'en.

Friedrich Debatin von Neckarwimmersbach , Mascb . - Former hier ,
mit Emma Gröbel Witwe von Graben . Wilhelm Dich von

Langenalb , Tapezier und Dekorateur hier , mit Rosa Neininger
von h:er . Kurt Dämmert von Schliengen , Kaufmann in Gegen -

oach, mit Luise Ott oon Zell i . W . Josef Ochs von Völkersbach,
Postbote hier , mit Brigitta Huber von sasbachried . Ltio Bach-

mann von hier , Masch.-Arbeitcr hrcr , mit Anna Scheffel von

hier . Adolf Leichle von Au a . Rh ., Kraftrvagenführer her , mit

Eicsabetha Leichle von hier . Wilhelm Stöcker von Heidelsheim ,
Former hier , mit Luise Jais Witwe von Mosbach . Adolf Wacker
von hier , Oberkellner hier , mit Luise Treiber von Calmbach .

Geburten . Kurt Oskar , V . Osk . Essig , Schlaffer . Liselotte
Maria , V Florian Weiler , Eisenb . Hilfsschaffner . Elisabeth ,
V . Karl Meier , Bäcker . Ursula Maria , B . Maximilian Götz,
Kaufm . Paul Jos . Aug ., V . Otto Schmidt , Verw . -Sekr . Kurt

Wilh ., V . Emil Wipfel , städt . Arb, Maria Annelise , V . Dr .

Phil . Otro Wittmaun , Steuerinspektor . Gertrud Berta , V.

Ludwig Kästner , Masch . -Arb . Emma , B . Leon Libeskind , Eisen¬
dreher . Elfriede Antonie Viktoria , V . Johannes Raible , HilfS -

amtSdiener .
Todesfälle . Peter Neukam , Ehem ., Althändler , alt 57 I .

Eugen Riedel , ledig , Uhrmacher , alt 52 Jahre . Simon Schwam -

berger , Witwer , Futtermeister a . D ., alt 78 Jahre . Friedrich
Ott , Ehem ., Schreiner , alt 24 I . Luise Wittmann , alt 27 I .

Ehefrau von August Wittmann , Maschinist . Elisabet Bausback ,
alt 53 I ., Ehefrau von Julius Bausback . Mechaniker . Berta

Meier , alt 22 I .. Ehefrau von Karl Meier , Bäcker. Elsa , alt

11 Mon ., V. Robert Schneider , Eisendreher .

Urbritrc! Werbet füt den liBlksfmuin .

Gebrüder

ISctiarff
Wir empfehlen :

[ Feinste Gemflse -

Nadeln
Pfund 7 . 50

Maccaroni
dicke und dünne
llßrnle etc ., beste
Qualität . Pfund
7 . 50u8 .5O

Dörr-Obst
Zwetschgen ,Bim -

[ schnitze u . ameri¬
kanische King -
äpfel , gemischt
Pfund 5 . —

Marmelade
reine Früchte
und Zucker

Pfund 3 . 50

Büchsenmilch
eSŜ 6 . 50
7 .50 , 8 .50

! Gouda-Käse
Pfund

| ia . - u . i4 . —

Ctriess
| weih , Ia . Qualität

Pfund 85 . 80

Reis

Pfund <* «—

s 50 u 3 —
Haferflocken
beste Qualität
Pfund 3 , -

. 3505

5)er Gebrauchs- 1
Jlrtikel für JUle ♦

y

SCHUH

Sie müssen sieh unbedingt von der Qüte
unserer angebotenen Qualitäten fiberzeugen .

Dann erst sind Sie in der Lage , unser Angebot

zn würdigen und ihre 'Vorteile daraus zu ziehen .

Kommet» Sie zu uns !
Ia BOX . HerrenStief &I , kräftige , solide Ware . Mk . 12500

Ia Box . braune Herrenstiefel , schöne , breite Form . Mk I98 50

Damen -Halbschuhe u . Spangenschuhe , «SSo ' 7300

Ia braune Halbschuhe . . Mk . 168.50 I48 50

Ia Damenstiefel , ®oxlc- und Chev., auch mit niederigem und halbhohem Absatz, ^
sehr | 2300

Ia braune Damenstiefel , chevr. und Boxk. Mk 240 .0a I98 S0

Ia Box . Knabenstiefel 36/39 . Mk/ I 22 vo

Spezialhaus für Kinder - Schuhwark
1 -, mr ' für schwarz und farbig , in Grösse 18 bis 35 - -------- - ---------

Schuhhaus „
Ludwigsplatz .

Versuchen Sie
t

ESiäuifsrFeinster lASIUIIHSjl Ersitz
Margarine

Wieder in Friedensqnalität
zu haben in den besseren Geschäften

fieneralvertretang n. Fabriklager
Mondorf & Meliert, Karlsrabe

Tel . 4903 Luisenstr . 24 . Tel . 4098 .

angswsbtwerden an gewebte
Slrumpfläng . so tadellos
daß sie zu jedem Halbschuh getragen
werden können . — Maschmenstrickerei
L.Engelhatd , Gartens tr. II, Hth .UI.

IS3I
Abschlag 10 Prozent .

HÜstilräitB MseM - 20 reib

Lndwig illlnger
Karl -WUhelmstr . 53

Fernsprecher V14.

MXXXXXXIXXXXXXX
« Gescbärisähernab r.e.

*
8E Werten Freunden und Gönnern zur X

Nachricht, daß ich die £

x Rrsmcilt. met KNellierzer x
St am LLerderPlatz So |

übernommen habe. Für gute Küche nnd
tz» Keller ist be .tens gesorgt. — Gleich '.eitig fg
*0 empfehle meinen großen « nd kleinen Sani 2
40 sowie ein Nebenzimmer für Vereine zur JK

ßefl . Benützung. 3593 ^

5 Hochachtcnd 2 /

^
Georg Jakob , früherKrone .MühIbg .

xnxxxnxrxxxxxxx
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Abschlag!

Gcmjjfe-
Rste'n
— breite —

*
57 . 50

maccaroni
kWkeiii
Hörnle 1

*28 -50
SliWkN-

inlegen :
KttsriMS

RieSeie
ll-iiiiiftctn

85 L

SMartGlv. i
Frühkariofsctn und Spät
sorten sowie Salatrar¬
toffeln sind zu haben bei
Brcr , » fleck , Turlachcr -

str. 88 II ., Cb | i « und
Kartossel - Großhandlung

inl sto . u .earamie
vernicht . Sie FISlie ,
Kopi -, Kleider -, Filz -

häufe
f. Brut Mssen ) b. Mensch
u.Tier luitJKampoldii “
ges .gcsch Wunden unschädt
Berk Friseur C. tz ollste! »
Herrenstraße 8. ■*“ *

Abschlag!

6?eiseSl
18 -
und

21 -

Eecssscli
in Tafeln

Liter
Jt .

Liter
Jl .

JH.
offen

Psd . M.

Efiol
_

11 •—

_rikrgarine
1 Pfund .Dürfel

* 10 -

Perylex
bester £« utter -Ersatz 8

I Pfund -Würfel

. 12 -50
LmeMasisches

StfiBrine-
SltzNLlz

Pfund

. 1175

üaubM - Möbel
Verkauf gegen Teilzahlung

in solider
Ausführung den

veränderten Zcitverhält -

^ nisten in Bezug auf Preis
und Formgebung

angepatzt

verkauf gegen Barzahlung
bei der gemeinnützigen HauSratgcfellschast

IM SrubunO 6. m. b. fj.
« arlSrnhe . Karl -Friedrlchstratze 22
Eckhaus Rondehlatz , Fernfprecycr 8157

Tägl . geöffnete dorm . S - 12» nachm. L —ff Uhr

Im 1. Vierteljahr 1921 wurden aufgcfunden :
Im Rathaus : 1 Spaziersiock , 1 runder Zwicker,bei der städt . Sparkasse : 1 Fünfzig Marksckein ,beim städt . Arbeitsamt : 2 Fünfmarkscheine ,
in der Fcsthalle : 1 Geldbeutel mit L Ji Inhalt ,1 Opernglas , 1 Brille m . Futteral , 1 Pelz -

kragen , 1 Beutel mit Geldbeutel und 4 Scklüs -
fein , 1 Beutel , 2 Mantelgürtel , 1 Kragen -
schöner, 1 Spazierstock ,

im Konzerthans : 4 Operngläser , 1 Brillenfutte¬ral , 1 Zwickerfuttcral , 1 Zahnstocher mit
Hülse , 5 Paar Handschuhe , 1 Kragenschoner
1 Taschentuch . 1 Anhänger mit Lichtbild . 2
Schlüssel . 1 Tasche mit Geldbeutel , Inhalt66 -3 , 2 Schlüssel und 1 Fahrscheinheft .
Die Empfangsberechtigten werden aufgefor -

dcrt , ihre Rechte an obigen Fundsachen binnen
3 Wochen bei der Stadtkanzlei Abt . 3 Rathaus4 . Stock, Z 'mmer 179, geltend zu machen , an¬dernfalls das Versteigcrungsvcrfahren gemäss
§ 979 B .G .B . durchgeführt wird . 844

Karlsruhe , den 4 . April 1921 .
Bürgermeisteramt .

Das SÄuliahr 1921/22 beginnt für die Karls
ruher Volksschule am

Dienstag , de« 12. April dS. IS .
Die VolkSschü' er der VIII . bis II . Klassen

haben sich zur festgesetzten Zeit in ihren Schul
rqumen einzufinden .'

Tie Anfänger wollen zwecks Verteilung in
die Schulhäuser und Klassen nachmittags um3 Nhr in die Räume gebracht werden , in denen
sie s. Zt . angemeldet wurden .

BormittagS um 8 lkhr versammeln sich
Die Fortbi ' dungSschüler : in der Südendschule I

(Sndcndstrasse 41 ),
die Fortbildungsschülerinnen : in der Turn¬

halle der Hebelschule (Kreuzstrasse 15),die SophicnsLülerinnen : in den ihnen zugewie¬
senen Schulränmen sTuIIa -, Schiller -, Süd¬
endschule II und Mühlhurgerschule ).
Karlsruhe , den 4 . April 1921. 845

Das BolkSschulrektorat .

GewttSeWle K«r!;r,he.
Das neue Schuljahr beginnt

Monkar», den 11. April 1921.
An diesem Tage haben sich die neu eintreten¬

den Schüler vormittags 8 Uhr und die Schule -
rinnen nachmittags 2 Uhr unter Vorlage des
letzten Schulzeugnisses , mit Schreibmaterial
versehen , in der

Gewrrbefchnle , Adlerslr. 29,
anzumelden . 896

Persönliche » Erscheinen ist nötig , auch wenn
bereits schriftliche oder mündliche Anmeldung
erfolgt sein sollte .

Im Interesse der jungen Leute , die sich dem
Handwerk oder der Technik zuwenden wollen ,
aber noch keine Lehr - oder Volontärstellr haben ,
liegt eS, sich gleichfalls schon am 11 . d. M . zum
Schulbesuch anzumelden . Bei späterem Ein¬
tritt ist die Einweisung -n eine für sie wün¬
schenswerte Fachklasse in Frage gestellt . Hierauf
werden besonders die früheren Scbüler und die
Absolventen an Mittelschulen aufmerksam ge¬
macht .

Zur Einweisung und zur Bekanntgabe des
Stundenplanes haben zu erscheinen :

Am 12. April , vormittags 8 Uhr , die Schüler
und nachmittags 2 Uhr die Schülerinnen sämt¬
licher zweiten Klassen , am 13. Avril , vormittags
8 Ubr , die Schüler und nachmittags 2 Uhr die
Schülerinnen sämtlicher dritten Klasse«.

Nach dem Ortsstatut über den Besuch der
Gewerbeschule Karlsruhe sind mit Ausnahme
der Bäcker . Metzger und Bierbrauer alle in den
übrigen Gewerben hiesiger Stadt (Karlsruhe ,
Müblburg , Beiertheim , Rüppurr , Grünwinkel ,
Daxlanden , Rintheim ) beschäftigten Arbeiter
(Gesellen , Gehilfen . Lehrlinge ) beiderlei Ge¬
schlechts unter 18 Jahren verpflichtet , die Ge¬
werbeschule als Pflichtschüler zu besuchen .

Nach § 12 der Verordnung vom 20 . Juli 1907
haben die Arbeitgeber die zum Besuche der Ge¬
werbeschule verpflichteten Arbeiter «nd Arbeite¬
rinnen beim Eintritt in die Arbeit oder Lehre
binnen 3 Tagen zum Schulbesuch anzumelden .

Probezest oder Beginn der Arbeit oder Lehr ,
im Geschäft der Eltern entbinden nicht 2on der
Anmeldepflicht .

Drr Direktor : .7uh « . . „ v i.

Brnfle ». aber Immtr»on
restlichen,e>uraor durchweh», « chiidcrm»

l«n einer pr » i«i,r >, «lugen »
per!» JtBrt

4 - 2o »/, Teuerung«, »!- !«,
Volksbuchhandlung
Karlsruhe , Adlerftr . 18 .

Sehr preiswerte Angebote in
Damen -

iiimimiMiiiiimiiiiiiiiMiuiinniiitMiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiimiiiifiiiiimimiiitiiitiiimiiiiiiiiiiiiii
\

KTnottlmn Remust . Stoffe , Jacke teilw . nrjK „ i « eA0SIU5I6 , auf Halbseide , mod . Fassons b/Di U. 1 / ü . -“-

Dnetfimn schwarz , -marine . lila und grün Cheviot « iruUSluDlc , Jacke halb mit Serge gefüttert . . . . Jtu , ‘

VnntflmA r«inw . Cheviot , marine , bleu , lila , grün , iaeAOS lUme , rot , Jaclcs ganz auf Halbseide . i JD, —

ITneüimn reinw - Gabardine , schwarz , marine , bien rrrnBU51UIM5 , braun , buche , Jacke auf Halbseide . . I DU. ~

IfncISlmn reinw . Gabardine , schwarz , marine , sand offclluSluiilc , taube , Jacke auf prima Halbseide . . . 01D, —

Govercoatmäßte ! imprägniert , 130 cm lang . . . 195.—
Ripsmünte 5, 225.-
CAllfoftO MSltld ! imprägniert , beste Schirmseide ,iKluCDc schwarz , mar ., braun , lila n . grün d JJ . —

Ein grosser Posten

Taai i fl 1 ® am 1 * 1 «e fi « 1
prima reinw .Gabardine ,Kammgarn ,Cheviot ,CrSpc de Chine , Paillettes , Eolienne , holle u . iivjj „ nnedunkleFarben , auch schwarz , neueste Form . 413, * U OöO . "

M . Schneider
Inhaber : H. Kahl >«x>

Erbppinzenstpasse 31 , Ludwigsplatz .

Frackanz »« , ffutavah
mit gestr. Hvien , einige
aulerbalt . Saeeoanzügr ,
auch fchw, hellaraueS und

dnnkelbl. Jackenkleid ,
versch . sonst , BeN .-Stücke

billig abzugeben
Esseuweinflrasse SS 11.,

bei Sxelrad . ««>

SlSdijsche HiiiiLelssihiilk.
I . Pflichthandelsschiile.

Gemäss 8 1 deS OrtSstatuts vom 13. Juni
1998 sind dir innerhalb de» GemeindebrzirkS
Karlsruhe im Handelsgrwcrbe beschäftigten
Lehrlinge und Gehilfen (Volontäre ) beiderlei
Geschlechts bi» zum vollendeten 18. Lebens¬
jahre zum Besuche der städtischen Handel »,
schule verpflichtet .

HandrlSschulpflichtig sind :
Knaben und Mädchen , geboren nach dem

31. Juli 1903.
Dchüleranmeldungeu .

Die runden genannten Betrieben Beschäftig ,
ten , männlichen und weiblichen Geschlechts,
welche aus einer Volks - , Burger - , Töchter - ,
Höheren Mädchenschule , Mittelschule und
HandelSjahreSschule entlassen wurden und
sich noch nicht zur Handelsschule angemeldct
haben , werden ausgefordert , sich zu melden
Dienstag , den 12. April 1921, vorm . 8— 12
und nachmittag » 3—5 Uhr im Schulgebäude
Zirkel 22. Dar letzte Schulzeugnis ist mitzu¬
bringen .

Schüler , die mindestens die Reife für O II
erlangt und Schülerinnen , die die Höhere
Mädchenschule absolviert haben und in einen
kaufmännischen Betrieb eintreten , besuchen
die PflichtbandelSschule nur 1 Jahr mit 11
Woch : «stunden .

If . Haudclsjahresschnle .
Die Absolventen der HandelSjahreSschule

werden bei ihrem Eintritt in einen kauf -
mänuiscben Betrieb nur noch 2 Jahre mit 3
Wochenstunden , jedoch nicht über das 18 . Le¬
bensjahr hinau », zum Besuche der Pflicht -
Handelsschule hcrangezogen . Bei Schülern mit
der Reife für O II und bei Absolventinnen
der Höheren Mädchenschule fällt nach ihrer
Entlassung aus der HaudclSjahresschule die
Nachschulpflicht weg.

Anmeldungen haben bis Dienstag , den 12.
April in der Kanzler . Zirkel 22, zu erfolgen .

Die Aufnahmeprüfung findet om Mittwoch ,
den 13. April , vormittags 8 Uhr statt .

III . Fachknrse .
Am 18. April werden bei genügender Be¬

teiligung nachstehende Fachkurse für freiwillige
Teilnehmer und Teilnehmerinnen einge¬
richtet :

1 . Bürgerkunde ( Staat , Volkswirtschaft ,
Sozialpolitik , Steuergesetze ) , 2 . Buchführung
(Abteilungen für Anfänger und Fortgeschrit¬
tene ), 3. Kaufmännisches Rechnen , 4. Handels -
betriebllehre und Briefwechsel , 5. Schreiben
und Rechtschreiben , 6. Fremdsprachen (Fran¬
zösisch, Englisch , Spanisch und Russisch),
7. Stenographie , Systeme Gabelsberger und
Stolze - Schreh (Abteilungen für Anfänger ,
Fortgeschrittene und Redeschrift ) , 8. Mo -
schinenschreiben .

Kursdauer . Für jedes Fach sind in der Zeit
vom 18. April bis 31. Juli 1921 bei 4 Wochen¬
stunden 50 Unterrichtsstunden vorgesehen .

Anmeldungen werden täglich in de« üb¬
lichen ^ eschästSstunde » und ausserdem am
12. , 14. und 15. April bis abends 7 Uhr in
unserer Kanzlei , Zirkel 22, entgegengenom¬
men . 840

-i- . Die Direktion . . . .. .

Tages -Ordnung
zu der am Dienstag , den 12. April 1921, vor .
mittags ya 9 Uhr, tm Bez -. risra '.sfaal in Karls¬
ruhe staitjuioeiiden Bezirksrarsjitzung .

I. O « llentr : che Sitzung .
Berwalrungsfachen .

1 . Gesuch des Franz Pohl hier um Erlaub¬
nis zur raumt .cheu Ausdehnung iciuer
WrrtscyajrSkvuzLtsion (Scqamwirtja ^ st mit
Vraunttpeln >cyaui ) in dem Hau >e itaiser -
jioatze 14e/44 hier ,

2. rL,e>uch oes G .org Feuzei hier um Erlaub¬
nis zum Bclruv des Konoitorei -KasjeeSmit Wein - und Branntweinsa -ank „zum
Scyillereck" in dem Hause SchrUerftvasse 24
hier ,

3. Ge,uch der Frau Berka Schröter geb. Ben¬
der hier um Erlaubnis zum Betrieb eines
alkoholfreien KafseeS in dem Hause Wald -
hornjlrasse 25 dcchier,

4. Gesuch der Eugen stistner Eheleute hier um
Erlaubnis zum Betriep eines Kaffees mit
Brannttvciuschant in dem Hause Kaiser «
stratze 95 dahier ,

5. Gesuch der Franz Schmitz Eheleute hier um
Erlauonis zum Betrieb der Schaukwirtschafl
mit Lranntwemschunk „zum Fliederhos ' in
dem Hause Geibelstratze 3 dahier ,6. Gesuch de: Friedrich Lyrich Eheleute hier
um Erlaubnis zum Betrieb der alkphoi-
freien Wirtschaft Adlerstrasse 33 dahier ,7. Gesuch der Emil Haberftroh Eheleute hier
um ErlaubuiS zum Betrieb der Schaut «
Wirtschaft mit Branntweinschauk „ zum
Kühlen Krug " in dem Hause Äannwald «
allee 2 dahier ,

8. Gesuch der Paula Rischer in Graben um
Erlaubnis zum Betrieb der Gastwirtschaft
„zur Rose" in Graben ,

9. Gesuch des Siegmund Hornung in Fried -
richStat um Erlaubnis zum Betrieb der
Gastlvrrtschaft „zur Rose '' in Friedrichstal ,

10. Gesuch des Albert Roth in Hagsfeld um
Erlaubnis zum Betrieb der Realgastwir »«
schaft „ zur Kanne " in Hagsseld ,

11 . VcrGescheidung einiger Gesuche , den Anbau
von Tabak betr .,

12 . Beschlverde deL Ma ^ Wolf hier gegen eine
bezirksamtliche Verfügung betr . Müllabfuhr ,

11 . Nicht vjfentliche Sitzung .
13. Die Erhöhung der Bcsoldung des Ob¬

manns . und der Schätzer des Ortsviehder »
sicherüngsvereins Blankenloch ,

14. Tie Bildung des Stener -SonderauSschusseS
für den Landbczirk Karlsruhe betr .,

15 . Verbcscheiduna einiger Gemeind «, und
Sparkassenrechnungen . 846

Karlsruhe , den 5. April 1921.
Lab . Bezirksamt O .Z . 56

Der Stadtrat hat mit sofortiger Wirkung
da» Wassergeld für die Defprengung von Klein¬
gärten neu festgesetzt. Hiernach betrügt das¬
selbe : .

a ) 10 F für 1 gm Fläch « bei Anpflanzung
mit Gartengewächsen ,

b ) 6 S für 1 qm Fläche bei gemischter An -
Pflanzung .

Gortcniuhabcr , welche Wasser au - der städt .
Leitung entnehmen , sind verpflichtet , un § a !S-
bald (Kaiseratlee 11 3 . Stock, Znnmer Nr . 32)
unter Angabe des FlächenmaheS hiervon An¬
zeige zu erstatten . Das festgesetzte Wassergeld
ist alsdann , ohne besondere Aufforderung an der
Wasserwerkskasse zu zahlen . 812

Karlsruhe , den 5 . April 1921.
StSdttfche » Gas «, Wasser , und SlettrizttötSamt .

Weiter!werbet für ven
«Volksfreund .-

Abschlagr

HaserslMm
*"12 -80
TayiM

!e!»st «hi SW
* 23 -20

Mich
weiß

w -
2 _g0

!

Srich f
gelb

'

' * 11 -80 _
SMWche
1 * 22 -60 [

ßiliißhsniz
450

W/r -fgfiS*"fi :

TüchtigeQipser
können eintreten hier und
an auswärtigen Plätzen.
E . u. H . Mmesdinger

Gipser- «a»
und Stukkatur - Geschäft

Karlsruhe (Baden).
Aleitziges 3592'

MdAv
da» zu Hausewohnen kann

iSfüP gesucht . -M »
Fra « Betz

Akademwstr. 87, 4 . Stock .

'
Pm« lte

Mmittetr
MW-

AßWsk
I mit Mandel- und
>Banilte - Geschmack

bestehend au? :
ca. 30 »/, Zucker

i ca. 8V »/, Trocken -
maqermilch

ca. 40 Weizen-
I oder Maisgrieß u.

Kartoffelmehl
l/z-Pftmd-Paket

JK. 2 *
“

3601

SWeise
bestehend auS :

ca. 10»/, Kalao-
pnlver

\ ca. 20 “/, Trocken-
Magermilch

ca. 40 »/, Zucker' ca . 30 % Kartoffel«
I mehlsowieWeizen-

oder MaiSgricß
»/» Pfund -Paker

. 280
EhscslOk»-

Ssmfic
gutes FrühstssK-

grträm
r/^ Pfuud -Paket

280



Nr. 80 TonnerStaA den 8 . April ltfil

Ausserordentlich

Billige Preise ;
infolge günstiger Einkäufe. 3590

r
JOeider

aus reinwollen. Kamm - :
garn , Serge in ganz
modernen Formen mit
farbiger Stepperei oder

eleganter Stickerei.

225 .- 275.- 320.-

aus reinwollen , soliden
Cheviot, Kammgarn u.
Gabardine - Stoffen in
vielen Farben u. aller¬
letzten Formen auf
gutem Seideofutter ge¬

arbeitet.

JCostüme
aus imprägniertem
baumwollenen Cover-
Coat oder Ripsstoffen
offen und geschlossen
zu tragen, Raglan oder

eingesetzter Arm.

Kinderklelder und Mäntel in grosser Auswahl .

Hugo Landauer
Karlsruhe Kaiserstrasse 145

Speziai - ^aus für Hamen - und Kinder - Konfektion .

Mlllü- Nslninieler-BMi
MlsnHc <E .V . ,

He ' chüstSsteUe : Morgcr .str .51 p., Sprechst. täzl .öö ^ Uhr

Lounlag den 10 . April , vorm . 10 Nhr ,
-it großen Saale des Kolosicum

OeffcnMche
Mleler- lkersammlvag.

„Tie « nrrhörten Forderungen der
i Hnnök -esitzer."

Rejerenl : Stadtrat Lr . Kullman ».
Hierzu lade » wir die Mieter von Karlsruhe

höflichst ciu. 359V
Eintritt 80 Pfg . Ter Vorstand .

- - Ui

RMheiwkrem Karlsrnhe
«r . B .

Du » Mi -, Fiift - imd
3594

am Dammerstock (hinter dem Hauptbahnhof )

W9F »st eröffnst.

GALERIE MOOS
Kaiserstrasse 187 3591

April - Ausstellung 1921
I Irians Thoma — Ferd . Dörr I

A. Riediin — A. Lunfz n. a . I

Badisches Landestheater .
Donnerstag , den 7. April , 7—9 Uhr , Mk . 12.—

Kfilli’s Frau . s«

BkttliRh der Mer, Lickerer rk.
IeoWardr, Filiale Kmkrahe.

Freitag , den 8 . April , abends 8 Nhr , findet
in der Restauration zum „Anrrhahn -

MiMeder-DersMNl»W
statt . Tagesordnung :

1 . Aulstellnng eines Kandidaten für die Delegierten -
wahl zur General -Derfammlung inFranffnrt a .M.

2. Unsere neuen Lohnforderungen .
3. Verschiedenes.

Mit Rücksicht auf die Wichtigkeit der Tages¬
ordnung ist das Erscheinen jedes einzelnen Mitgliedes
dringend notwendig . 3314

Die Fllialverwaltung .

Gefrierfleisch.
Von Ia Mastochsen und Mastrindern kommt !

von Samstag , den 9 . April, in den bekannten
Verkaufsstellen zu erneut herabgesetzten Prei¬
sen zum Verkauf:

Fleisch mit Knochenbeilage das Pfund 7 .— Jl
Fleisch ohne Knochenbcilage

sowie Borzugsstüike das Pfund . . 8 .50 M
Karlsruhe , den 5 . April 1921 . 841

Stäil . Sifrfitrade ÄS
TSgl . geöffnetvon 8 Uhr morg . bis 6 Uhr abends .

Frisch klngMoffenelnWaggonSeeMe
6 . ganzen * M fk

Fische » Pfd . 1 « 4 :U
im Ausschnitt Pfd . 1 .80 .
Salzhering « Stück 60 Pfg .
Stockfisch Pfund Mk . 1 .80 .

— Bitte Packmaterial mitbringcn . — 3813

Max Schäfer, Tel. 46S0.

Kabeljau

Wo kaufe
ich meine getr . Anzüge ,
Neberzieher , Ulster ,
Hosen , SSeitzzena ,Möbel

nsw ., bei

A. Schap
2188 Kaiserstr. 67

Eing . Waldhornstr .

Ergreifen Sie
die grosse Gelegenheit , um an Ihren Frühjahrskleidern

viel Geld za sparen:
Frühjahrsmäntel Jt 150 an
Gummimäntel
Seidenmäntet
Seidenjacken . „ 290
Kostümröcke . „ 24

„ 330 „
n 300 „

Blusen cM 21 an

Rippsmäntel . M 180 an
Covercoatmäntel „ 275 „
Alpackamäntel „ 280 „
Seidenstrickjack . „ 225 „
Jackenkleider . „ 125 „
Kleider . . 80 an J

. _ Unterröcke , Schürzen , Regenschirme .
Keine Ladenspesen , daher billigste Preise

Daniels Konfektionstians. ü.

Haarspangen
und Pfeile

werden repariert und
neu aufpoliert

bei 2461

H . Bieter
KslMntnBe 228

zwischen Douglas - u ,
Hirschstraße .

Eine junge hornlose

MilcUziege
z« verkaufe « . *“ -J

Rintheim , Ernftstraße 16.
Hell . Royrwage » , wie

neu, 300 Mk., hell , gwil -
lingSwagen 280 Mk . zu
verlaufen . 3612
Waldbornstr . 82,3 . 8t . r .

m&L
derntchtet verblüffend

5- fach furrt geruchlos ,' r Avschctt u. Drogerien.

Der Verkauf von

Scbubwaren
findet nur noch in unseren

MriwSnmen Karlslrasie 80/92
sowie bei

Ww. P . SchM. Ziihriogkrsstatze n
( nächst der Ritterstrahe ) , und in

Jarlach »ei A. S > d>, 5CmaUenflraftc
statt. Es liegt in Ihrem eigenen Interesse , wenn Sie Ihren

Bedarf in Schuhwaren bei unS decken. Versäumen Sie

deshalb nicht unser Lager zu besichtigen und sich von der

Qualität unserer Ware zu überzeugen . 3605

Sem mler & Cie., Schuhfabrik.
EraeuenmgSwahI der Beisitzer deS Gewerbe¬

gerichts betr.
Gemäß tz 22 Abs. 8 deS OrtLstatutS über das

Gewerbegericht geben wir hiermit die einge»
reichten Vorschlagslisten für die Erneuerungs¬
wahl der Beisitzer deS Gewerbegerichts nach der
Reihenfolge, in der sie bei unS eingekommen
find , öffentlich bekannt:
a) Für die Wahl der Beisitzer aus dem Stande

der Arbeitgeber:
1. Borschlagsliste des Orsausschuffe» Karls¬

ruhe des allgemeine» Deutsche « Gewerk¬
schaftsbundes:
Wachsmut Hermann , Schreinermeister
Maier Oskar, Schlosscrmeister
Hesselschwert Wilhelm, Bauunternehmer
Anti August, Metzger und Wirt
Bürkert Karl , Schneidermeister
Rothfuß Chr. jr ., Maurermeister
Schüler Friedrich, Friseurmeister
Geck Eugen , Buchdruckereibesitzer
Rutschmann Franz , Wirt
Vogel Dominik, Schreinermeister
Zäpfcl Georg, Schneidermeister
Nessethauf Johann , Buchbindermeister

2 . Vorschlagsliste des Ortskartells für daS
selbständige Handwerk und Gewerbe r . B . :
Blum Ernst , Hofschlossermeister
Ebbccke Gustav, Schreinermeister
Knopf A . , Gastwirt
Oberle Karl , Malermeister
Mejsang Karl, Zimmermeister _
Schellenberg Adolf , Bäckermeister
Washansen Friedrich, Buchbindermeister
Reichert Wilhelm, Gastwirt
Manz Georg, Fuhrunternehmer
Fazler Friedrich, Metzgermeister
Fuchs Karl , Schneidermeister
Rau Artur , Gastwirt

d) Für die Wahl der Beisitzer aus dem Stande
der Arbeitnehmer :

Gemeinsame BorschlagSliste de» Ortsaus .
schuffeS Karlsruhe deS allgcm. Deutschen
GrwerkschaftsbundeS, deS christl. Gewerk¬
schaftskartells Karlsruhe und deS Deutschen
GewerkvereinS (H. D.), Ortsverband Karls¬
ruhe :
Behnle Josef, Schuhmacher
Blank Rudolf, Maurer
Bohn Ludwig, Schlosier
Kistner Julius , Konditor
Leist Karl , Schneider
Nies Wilhelm, Hobler
Rodrian Wilhelm, Kellner
Spachholz Heinrich, Obermeister
Tappert Bruno , Schreiner
Turek Thomas , Arbeiter «
Weber Adolf , Maurer
Wieland Karl, Magazinier

Al» Stellvertreter :
Roser Ernst , Platzmeister
Deißler Josef , Schlosser
Bauer Christoph, Metalldreher
Knörr Karl , Techniker
Krebs Gustav, Vorarbeiter
Götz Albert , Schneider
Bienroth Christoph , Schreiner
Seitz Karl , Dreher
Huber Karl , Kellner > ,
Wolf Ludwig, Schneider
Gratwohl Heinrich. Gipser ^
Heilung Artur , Heizungs -Monteur .

Die ErneuerungSwahl findet
Mittwoch , den 13. April d» . I ».

von vormittags 11 Uhr bis aberrdr 6 Uhr für
Arbeitgeber und von vormittags 11 Uhr bis
nachmittags 1 Uhr für Arbeitnehmer im gro-
ßerr Rathaussaale statt.

Der Gcsamtbezirk des Gewerbegerichts bildet
einen Wahlbezirk. Zur Ausübung des Wahl¬
rechts wird je eine örtliche Wahlstelle einge¬
richtet für die Wahl der Arbeitgeber und für
die Wahl der Arbeitnehmer . Für jede Wahl¬
stelle besteht ein Wahlausschuß.

Die Vorsitzenden der Wahlausschüsse sind für
die beiden Wahlstellen wie folgt bestimmt:
1 . Wahlstelle für die Wahl der Arbeitgeber-

beisitzer :
Stadtverordneter Wilhelm Weiß,

2. für die Wahl der Arbeitnehmerbeisiher:
Wilhelm Maier , Maschinensetzer.

Die wahlberechtigten Arbeitgeber und Ar¬
beitnehmer wcrdcrr hierdurch zur Teilnahme an
der Wahl eingeladen. 848

Im übrigen wird auf die Bekanntmachung
vom 19. März ds. Js . verwiesen.

Karlsruhe , den 6. April 1921 . . i
. . . . Ter Stadtrat .

Schreiben Sie
schlecht,

dann verbess . Sie doch
ihre Handschrift

dprch den bekannten
Spezialisten F . Back ,
Karlsruhe , Less ' ng -
str . 78. (Honorar 35 M .)
Tagea -n, Abendkurse
Deutsch , Latein , Rund¬
schrift . — (Anawftrts
brieflich !) sm

I Schreine |

ls- \J

Schränke
mit Rolladen

für Registratur

E L

SiMMlclie
und Stühle

Kompl. Büro-
Einrichtungen

empfehlen « »»

CurtRisdsi & Go.
Karlsruhe I

Waldstrasse 49. I

Hüte

Mützen

Schirme

Stöcke

Mützen -
macherei

lheodor

Zenker!
Kaiserstr. 6!
gegeniib .derf
Hochschule j

Sport-
Artikel

Um¬
formen

alter
Hüte

Hut-
maeberei

Sonderangebot
So lange Vorrat reicht !
Ein Posten bessere

Herrenkleiderstoff- Rsste
P . Mtr. Mk . 50.- 60.- 80.- 120.- 130.-

140 .- 150.- 100.- 180.-
Ein groß . Posten weiße
— 130 cm breite —

Bettdamaste
P . Mtr. Mk. 34.50 36.50
Lagerbesuch lohnend !

Arthur Baer, Kaiserstr . 133
1 Treppe hoch Eingang Kreuzstr .

Bnrchsaler Anzeigen.
kartenausyabe

am Freitag , den 8 . April 1021 , von 8 - 12 tthr
vormittag » nnd von 2 —6 tthr nachmittags an

die Buchstaben 8 bi» einschließlich 17.
Bruchsal , den 7 . April 1921. 839

Lommunalvrrdanv Bruchsal -Stadt .
KartenauSgabeftelle .

Offeuvurger Anzeige»».
8$

Lebensmittel. :
Ab SamStag :

Butter : Kopfmenge SV Gramm M 1 .80 gegen
die Butterirmrke v der neuen Lebensmit¬

telkarte nur für die Kunden der Fettverkaufs¬
stellen : Keller, Killius, Kopf , Konsum Ba¬
den -Baden, Konsum Spinnerei , Lang.
Reinbold, Rieder, Rudigier , Scherer, Spin¬
ner, Stürze !, Tritschler, Wahl, und Zanger.

* LebenSmittelamt.

00000003000001
O Zur Besorgung der
LMalMMdes .MOe «uö '

g
S mit der Zustellung deS Blattes an die Be- g

zieher wird zum 1 . Mai d. I . eine ge- Ag
eignet« Person für die Stadt Lfsenbnrg Q

X Sesucht. M
KJ Bewerber (innen ) wollen sich alsbald » g

8 bei Herrn Josef Winter, Hauptstraße 27, O
in Offenburg melden. Q

000000090000000
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